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Neuregelung des staatlichen Lebens der Völkerschaften im bisherigen polnischen Staatsgebiet ausschließlich Ausgabe
der beiden Regierungen

B c r l i » , 18. Sept . Zur Vermeidung von irgendwelche « ««begründeten Gerüchte « bezüglich der Ausgaben derdeutsche« und sowjetischen Truppe » , die in Polen tätig siud, erkläre » die Deutsche Reichsregiernng und die Regierungder UDSSR ., daß die Handluugeu dieser Truppen keinerlei Ziele verfolgen , die deu Interesse « Deutschlands oderder Sowjetunion zuwiderlaufe « oder dem Geiste nnd dem Buchstabe » des zwischeu Deutschland und der Sowjet -nnio « geschlossene« Nichtangriffsvertrages widersprechen . Im Gegenteil , die Aufgabe dieser Truppe « besteht dari «,Ordnung nnd Ruhe iu Pole » herzustelle », die durch den Versall des polnischen Staates gestört sind nud der Bevölke -« t«ä Poleus z« helfe«, Bedingungen ihres staatlichen Daseins neu zu regeln .

Der Einmarsch der russischen Truppen in Ostpolen hat inLondon und Paris eine derartige Bestürzung hervorgerufen ,daß in einer geradezu unsatzlichen Verkennung der Lage derGedanke in Umlauf gesetzt wurde , die Sowjetarmee habe den
Auftrag , den deutschen Vormarsch aufzuhalten . Diese Lügeist unmittelbar nach ihrer Entstehung zerplatzt : die gemein -same deutsch-russisch - Verlautbarung bekundet das volle Ein -
vernehmen zwischen Berlin und Moskau in der Polenfrage :Mit voller amtlicher Klarheit wird hier festgestellt, daßbeide Regierungen in vollem Einvernehmen stehen und im
Geiste des Nichtangriffsvertrages handeln . Ausgangspunktfür die Aktionen beider Regierungen ist die Tatsache , daßdem bisherigen polnischen Staate die natürlichen Existenz -
bedingungen fehlten : die deutsche, die ukrainische und dixweißrussische Volksgruppe waren unter Verletzung ihres
Selbstbestimmnugsrechtes in einen Staat gepreßt worden ,der ihre völkischen Naturrechte mit Füßen trat und damitdas Recht, Hoheitsträger über diese Volksgruppen zu sein,verwirkt hat .

Angesichts dieses Fiaskos der bisherigen polnischen Macht -
haber sind sich Deutschland und Rußland darüber einig , daßeine völlige Neuregelung des staatlichen Lebens aller betros -
fenen Völkerschaften im bisherigem polnischen Staatsgebiet
notwendig ist, für die selbstverständlich eine natürliche Grenz¬
ziehung und die Bildung lebensfähiger Wirtschaftskörper
zwangsläufig Voraussetzung ist. Dabei stehen Berlin und
Moskau auf dem Standpunkt , daß es ausschließlich ihre Aus¬
gabe ist, diese Regelung in ihren natürlichen Interessen -
gebieten herbeizuführen . Nur zu deutlich hat die englische
Polen - Garautie gezeigt , welche Störungen es mit sich bringt ,wenn eine Großmacht sich in die Neuordnung eines staat -

lichen und wirtschaftlichen Raumes einmischt, in dem siekeinerlei berechtigtes Interesse hat .
Nachdem die polnische Regierung vom Schauplatz der Ge-

schichte abgetreten ist und nachdem der polnische Staat zurZeit als nicht mehr existierend betrachtet wird , sind auto -
matisch auch die von diesem Staate und seiner Regierung ab-

geschlossenen Verträge erloschen. Sowjetrußland hat auS
dieser Tatsache das Erlöschen seiner mit Warschau abgeschlos-
senen Verträge abgeleitet . Rumänien ist unter Berufung
auf die gleiche Tatsache von seinem Bündnisvertrag mit
Warschau zurückgetreten . Was wollen nun England und
Frankreich tun ? Beide haben unter Berufung auf ihr Bund -
nis mit Polen sich als im Kriegsznstand mit dem Reich be-
findlich erklärt ? wollen sie nnn diesen Kriegszustand auf
Sowjetrußland ausdehnen ? Und wenn nicht, mit welchem
Grunde wollen sie dann gegen uns Krieg führen ? Die neue
Lage stellt die Alliierten vor die Entscheidung , ihren wahren
Kriegsgrund und ihr wahres Kriegsziel vor aller Welt zu
bekennen ober diesen frevlerisch vom Zaun gebrochenen
Kriegszustand zu beenden .

Deutsche und russische Truppen treffen sich bel Brest
Die ostpolnischen Gebiete begrüßen öie ruffischen Truppen als Befreier

Berlin , 18. Sept . Deutsche « nd russische Truppe « si«d
heute erstmalig bei Brest miteinander i« F «hl»«g getrete «.Zwischen de« deutschen und russische « Kommandeure « w«r -den Hostichkeitsbezengnnge « ausgetauscht .

Nach einer Meldung des Sowjetsenbers habe« die rus¬
sische « Truppe « bei ihrem Vormarsch Wilna erreicht .

Die sowjetamtliche Telegraphen -Agentur verbreitet Be -
richte aus den iviedergeGonueuen ehemals ostpolnischen Ge-
bieten , aus denen hervorgeht , daß die russisches Truppen mit
Begeisterung als die Befreier vom polnischen Joch empfan -
gen werden . Ueberall werden die polnischen Fahnen und
die Schilder der polnischen Verwaltungsstellen herabgerissen
und aus Stoffresten zusammengenähte Towjetflaggen
gehißt . Tie Bevölkerung , die furchtbar hevuntergekom -
Uten und verelendet und oft nur mit Fetzen bekleidet ist , trägt
trotzdem ihre Lebensmittel zusammen , um die russischen

England/Frankreich wollen Zeit gewinnen
Bon der Faffungslofigkeit über den ruffifchen Einmarsch noch nicht erholt - Vorerst überhaupt

keine Befchlüffe
Amsterdam , 18. Sept . I « London wurde am Sonntag

ei« Kabinettsrat abgehalten . Chamberlai « und Halifax stehe «
i« ständiger Fühlungnahme . Beratnngsgegeustand ist der
russifche Einmarsch i» Pole « gewesen . Eine Erklärung wurde
nach der Kabinettsfit ',u«g « icht veröffentlicht . Wie der britische
Rundfunk erklärt , will die euglische Regier ««g zunächst mit
de « übrigen interessierten Regiernngeu Fühlung a«sneh«»en,da es sich hier um ei« Problem handele , an dem « icht Eng -
land allein interessiert fei.

In Moskau sind bisher weder die diplomatischen Ver -
treter Englands und Frankreichs noch der polnische Botschaf-
ter vorstellig geworden . Die „Gazette de Lausanne " meint ,
daß England nnd Frankreich in Moskau wahrscheinlich nur
Demarchen unternehmen werden . Nach einer Havasmeldnng
sieht die Londoner Montagabendpresse im Rückzug der Polen
keine Veränderung der Lage in Frankreich und England .
Das Ziel des Krieges , den beide Staaten führten , fei ja nicht
die Polen - Garantie , sondern die Zerstörung des Hitlerismus .
Nur der Stundenplan habe sich geändert . Auf diesen „Stnn -
denplan " ist es offenbar zurückzuführen , wenn das Londoner
Lügenministerium noch am Montagmittag eine Verlaut -
baruug ausgab , daß sich die polnische Regierung noch immer
auf polnischem Boden befinde und daß die „polnische Armee
den Kampf gegen den Aggressor trotz seiner zahlenmäßigen
Ueberlegenheit weiter fortführen " werde .

Nach Stockholmer Blättermeldungen hat die Meldung vom
russischen Einmarsch in London noch stärker eingeschlagen
als seinerzeit die Meldung über den Abschluß des deutsch -
russische,! Paktes . In London werde erklärt , die Feststellung
Moskaus über die Wahrung seiner Neutralität fei ein typi¬
scher Ausdruck für „Rußlands orientalische falsche Politik "
und man sage weiter , „Rußland gerate automatisch in einen
Krieg mit den Westmächten !" Die einzige Rettung erscheint
England nach dieser Meldung in der letzten Hoffnung zu
liegen , daß seine törichte Propaganda gegen den Führer in
Teutschland doch noch Erfolg habe . (Eine Hoffnung , die Herr

Chamberlain als unnötigen Ballast am besten schleunigstüber Bord werfen sollte . Die Schriftleitung .)
In den Leitartikeln der Londoner Presse wird der russische

Einmarsch , wie nicht anders zu erwarten war , in den schärf-
sten Tönen verurteilt , und dem durch die alleinige Schuld
Englands in seine hoffnungslose Lage gekommenen „armen "
polnischen Partner werden bedauernde Phrasen gewidmet .
Im übrigen stellt der „Daily Mail " recht offen fest , daß Sow -
jetrußlands „Verrat " ein schwerer Schlag für die Verbünde -
ten sei. Allerdings versucht das Blatt mit der Feststellung
zu trösten , daß England „derartige Schläge aushalte , weil
es an sie gewöhnt sei".

Truppen damit würdig zu empfangen . Die ganze Wirtschaft«
liche Lage dieser Gebiete ist eine furchtbare Anklage gegen
die polnische Regierung , die gleichgültig weite Landstriche
der Verelendung preisgegeben hat .

mWarschau geht das Chaos weiter
Ueberhanpt keine verha «dt«ngsfähige obrigkeitliche Gewalt

mehr vorhanden
Berlin , 18. Sept . (£ KW ) Der rechte Flügel der i»

Siidpolen vorgehenden Armee hat heute im Vorgehen von
Sambor »ach Südosten Drohobycz genommen . Damit ist der
wichtigste Ort des dortigen reichen Erdölgebietes in nnferer
Hand .

Bei Warschau hat nach dem Ausbleiben des Parlamentärs
die vorübergehend eingestellte Kampftätigkeit wieder ein -
gesetzt.

*
Nach der Aussage

'
von Flüchtlingen ist das Ausbleiben

eines polnischen Parlamentärs nur darauf zurückzuführen ,
daß überhaupt keine verhandlungsfähigc Stelle militärischer
oder ziviler Art mehr in Warschau existiert und daß in
einem wilden Machtkampf besonnene und unverantwortliche
Elemente miteinander ringen .

englischer AumuMiw in Srimd gebohrt
L o n d o « , 18. Sept . Wie die britische Admiralität mit «

teilt , ist der britische Kreuzer „Eonrageons ", der nach dem
Kriege z» einem Flugzeugträger umgebant worden war .einem feindliche « U -Boot z«m Opfer gefalle« . Die Ueber -
lebende » wnrden von Zerstörer » und Handelsschiffen a«f-
genommen .

Der frühere große Krenzer nnd jetzige Flugzeugträger
„Courageous " hat eine Wasserverdrängung von 22 500 Ton¬
nen nnd war zur Aufnahme von 52 Flugzeugen bestimmt .

Die Verantwortlichen im Erholungsaufenthalt
Bukarest , 18. Sept . Der ehemalige polnische Staats -

Präsident Moezicki und sämtliche Mitglieder der letzten pol -
nifchen Regierung sind am Montag nm IS Uhr mit einem
Sonderzng ans Ezernowitz abgefahren . Moezicki nnd feine
Familie wnrden nach Bieaz , einem Luftkurort in deu Oft -
karpaten , iu dem ei» Sommerschlößche » der rumänische »
Königsfamilie liegt , die Mitglieder der früheren Regiernng
nach dem Badeort Slanic in der Moldau gebracht. Sie sowohlwie Moezicki haben an diesen Orte « von der rumänischen
Regierung Zwaugsaufeuthalt zugewiesen bekommen . Mar -
schall Rydz - Smigly , dessen Uebertritt ans rnmänifchesGebiet sich bestätigt , wird zu dem gleichen Zweck aus seine»W»» fch «ach Craiova gebracht werde «.

Während sich also die Mä «ner , die Polen ins Verderbe «
stürzten , in angenehmem Erhotnngsansenthalt ausruhe »,wartet die verzweifelte Bevölkerung von Warschau daraus ,daß der Wahnwitz , de» sie anrichteten , liquidiert wird ,

Nach einer Stefani -Meldung habe Oberst Beck für
Montag morgen 11 Uhr eine Sitzung sämtlicher Mitglieder
des in Warschau akkreditierten diplomatischen Korps ein-
berufen , die aber von der rumänischen Regierung verboten
wurde . Das diplomatische Korps werde Ezernowitz im
Laufe des Montags verlassen .

In Ezernowitz sinö im Laufe des Sonntagabend 100 pol -
nifche Flugzeuge eingetroffen . Sic wurden entwaffnet
und die Flieger interniert . Heute Vormittag sind auch
mehrere Kolonnen Tanks und einige Batterien Flakartillerie
in Ezernowitz eingetroffen und wurden von den rumänischen
Militärbehörden beschlagnahmt und ihre Besatzung inter -
uiert . Auch auf lettischem Gebiete sind in den letzten 21 Stuu -
den über 20 polnische Flugzeuge gelandet , die gleichfalls in -
terviert wurden .
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Ser Feldzug in Polen geht seinem Ende entgegen
Kernichlung und Gefangennahme versprengter Restlruvven - Sie stärkste Gruppe bei Wyfzogrod

vor der Auslösung - Der größte Teil Polens besetzt
DN'B . Berlin , 18. Sept . Das Oberkommando der Wehr -

macht gibt bekannt :
Der Feldzng in Polen geht seinem Ende entgegen .
Nach der völligen Umschließung L e m b e r g s nnd

der Einnahme von L n b l i n steht ein Teil des deutschen Ost -
Heeres in der allgemeinen Linie Lemberg —Wlodzimier, ;—
Brest —Bialystok nnd hat damit de« größten Teil Po -
lens besetzt. Dahinter vollzieht sich noch au mehrere » Stelle »
die Vernichtung und Gefangennahme einzelner
versprengter Reste der ehemaligen polnische » Armee . Die
stärkste dieser umschlossene « polnischen Kampfgruppen — etwa
ein Viertel des poluischc « Heeres — ist südwestlich Wyszo -
grod zwischen Bz » ra nnd Weichsel ans engsten Raum
zusammengepreßt und geht seit gestern der Auslösung ent -
gegen .

Aus dem umschlossene « Warschau wurde am 17. Sep -
tcmber durch polnische Sender die Bitte an das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gerichtet , einen polnischen Parlamen -
tär zu empfangen . Das Oberkommando der Wehrmacht hat
seine Bereitwilligkeit dazu erklärt . Bis zum 17. September
Mitternacht hat sich kein P a r l a m e u t ä r bei unsere «
Truppen eiugesuudeu .

Die Luftwaffe griff die südwestlich Wnszogrod ein -
geschlossenen polnischen Kräfte wirksam au . Poluischc Flieger -
kräste traten au der ganze « Front nicht mehr in Erscheinung .

Die dentsche Lastmasse hat damit die ihr im Osten ge¬
stellte Aufgabe im wesentliche « erfüllt . Zahlreiche Einheiten
der Fliegertruppe nnd Flakartillerie find zusammengezogen
und stehen sür anderweitige Verwendung bereit .

Im Westeu keine nennenswerte Kampfhaudluugc » . Bei
Saarbrücken wnrde ' ein französisches Flugzeug von eiuem
deutschen Jäger abgeschossen . Lnstangrisfe auf deutsches Ho -
heitsgebiet haben am 17. September nicht stattgefunden .

Beispiellose Leistungen öer deutschen Oftarmee
Rur noch versprengte Reste des polnischen Feldheeres in ausfichlslofem Kampf

Berlin , 18. Sept . Znm hcntige » Lagebericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht schreibt der Deutsche Dienst :

Nach eiuem Vorniarsch vo « atemberaubendem Tempo hat
das deutsche Ostheer » « « mehr zwischen Brest nnd Wlodzi -
mierz <im Weltkrieg waren beide Städte als Brest -Litowsk
nnd Wladimir -Wolynsk bekannte Etappenorte ) den Ring ge -
schlössen, der das polnische Gebiet von Süden « ach Norde «
umspannt . Bei Wlodawa am B « g sind die dentsche Süd - « ud
die dentsche Nordgrnppe zusammeugetrosseu . Es ist damit
eine Linie erreicht , die von der Südostecke des
Gaues Ostpreußen , nur wenig nach Oste « vorgesenkt ,
bis znr u n g a r i s ch - p o l u i f ch e « Grenze südlich
Stryj verläuft . Die größere Hälfte des bisherigen polni -
schen Staates , iu der drei Viertel der Gesamt -
bevölkeruug wohueu , ist damit von dentsche« Truppen
besetzt. Fast die Gesamtheit des Siedlungsgebietes des pol -
uischen Volkes befindet sich damit in der Obhut des deutschen
Heeres . Was ostwärts der jetzt erreichten Linie liegt , wird
überwiegend von den sogenannten Minderheitenvölkeru der
Ukrainer , Weißrussen und Litauer bewohnt , die
in deu süns östlichen Woiwodschaften die « « bestrittene Mehr -
heit bilde « .

In einem Feldzug von reichlich 14 Tagen haben die
deutschen Truppen ungeheure Entfernungen kämpfend zurück -
gelegt . Anfang September standen die Polen noch in Bent -

Lieber nicht zu viel ,
dafür aber

„besser " rauchen !
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fchcn , 150 Kilometer von Berlin : einen halben Monat später
sind , sie über den Bug hinaus mehr Sls 500 Kilometer zu¬
rückgeworfen . Fast ebenso groß ist die Entfernung , die im
Süden von Oderberg — dort stand die Spitze des polnischen
Heeres an der deutschen Oder ! — bis Lemberg durchschritten
wurde . An der polnischen Südgrenze waren es besonders
ostmärkische Truppen und Gebirgsjäger , die in den Beskiden
und Karpaten hervorragende Gefechts - und Marschleistungen
vollbrachten . Auf dem ihnen vertrauten galizisch 'cn Boden
kämpfen sie bei Gorliee und Tarnow am Dnkla - Paß und bei
Przemysl so tapfer wie vor 25 Jahren . Das Bewußtsein ,
heute nicht durch die Hemmnisse des Habsbnrgifchen Viel -
völkerstaates gehindert zu sein , ließ sie die Schwierigkeiten
der unwegsamen Gebirge und der tiefeingeschnittenen Fluß -
täler des galizifchen Hügellandes ebenso rasch überwinden ,
wie die anfänglich zähe feindliche Gegenwehr .

In dem Raum , der am Sonntag durch das Bordringen
südlich von Lemberg durchschritten wurde , liegt das bekannte
gali zische Erdölgebiet von Drohobyez und Borys -
law . Dort steht Bohrturm neben Bohrturm nud liefert den
Treibstoff , von dem die Engländer noch vor wenigen Tagen
prahlend behaupteten , daß er nur ihnen zur Verfügung
stände , den deutschen Heeren aber fehlen würde . Weiter nvrd -

lich wurde östlich der Weichsel die Stadt Lublin besetzt , im
Mittelalter der Titz polnischer Reichstage , für die Polen von

historischem Glanz überstrahlt . Der Lubliner Union von 1569

sind in ganz Polen Denkmäler gewidmet , weil hier die Vcr -

einigung mit Litauen endgültig vollzogen wurde , die sich
freilich durch die Angliederung fremdvölkischer Gebiete auf
die Dauer zum Unsegen für das Land auswirkte .

Natürlich ist der gewaltige Raum von etwa 250 000 Quad¬
ratkilometer , der nunmehr von deutschen Truppen umschlos¬
sen ist . noch nicht vollständig von polnischen Heereöteilen ge -
' ändert . An mehreren Stellen befinden sich noch vcr -

sprengte Reste , so bei Wvszpgrod südwestlich öer Weich -

sel bei Modlin nördlich von Warschau , das im August 1915,
als es noch den russischen Namen Nowogeorgicwsk trug ^

von
deutschen Truppen erstürmt wurde , und auch an der Seen -

sperre bei Grodek östlich Lembergs , die am Beginn des
Weltkrieg ? heftig umkämpft war . Aber diese Truppen
kämpfen zusammenhanglos , ohne einheitliches Kommando ,
vor allem aber ohne Kenntnis der großen Ereignisse , die
sich inzwischen abgespielt haben und ihnen jede Hoffnung

aus einen militärischen Erfolg oder selbst aus ein Entweichen
zur Grenze eines neutralen Staates hin nehmen . Nur eines
oeherrscht sie noch : die Furcht vor der Gefangennahme , von
der man ihnen die furchtbarsten Dinge vorausgesagt hat .
Aber es handelt sich für die rückwärtigen Teile des deutschen
Feldheeres hier nnr noch nm A n s r ä n m u n g s a r b e i -
ten von großen und kleinen Gruppen . Bald werden auch
die Reste des polnischen Feldheeres , die sich innerhalb des
deutschen Ringes besinnen , in deutsche Gefangenenlager ab -
marschieren , Opfer öer Großmannssucht einer unfähigen
Staats - und Armeestihrung , die die wahren Kräfteverhältnisse
in Europa nicht zu erkennen vermochte .

Zusammentritt der vier nordischen Staaten
Kopenhagen , 13. Sept . Die Staats - und Außenminister

der vier nordischen Länder traten am Montag zu der an -
gekündigten zweitägigen Beratung zusammen . Das Thema
der Beratung wird die Stellungnahme des Nordens zu den
Fragen , die sich für Skandinavien und Finnland aus dem
europäischen Konflikt ergeben , fein . Zu den vorliegenden
Momenten ist in den letzten 24 Stunden der Einmarsch der
Sowjettruppen in Ostpolen hinzugekommen .

Wilnagebiet will wieder zu Litauen
Königsberg , 18 . Sept . Wie aus Wilna gemeldet wird ,haben sich verschiedene litauische und polnische Organisationen

an die litauische Regierung gewandt mit der Bitte , das Wil »
nacr Gebiet in den litauischen Staatsverband aufzunehmen .
( Siehe den ausführlichen Artikel unserer Montag - Nummer .)

Russisch - lettische Neutralität bekräftigt
Riga , 18 . Sept . Der lettische Gesandte in Moskau hat die

Versicherung erhalten , daß Sowjetrußland gegenüber Lett »
land die Neutralitätspolitik bewahren wird . Außer der be -
reits vollzogenen Verstärkung der Armee treffe Lettland , so
wird in diesem Zusammenhang betont , keine weiteren mili -
tärischen Maßnahmen .

Keine amtlichen polnischen Erklärungen mehr
in London

London , 18. Sept . Die hiesige „polnische Botschaft " -de-
mentiert über Reuter ihre eigenen „im Namen der anf riol -
nischem Boden unverändert weiter amtierenden Regierung "
bis zum Augenblick gegebenen Erklärungen durch das amt -
liche Eingeständnis einer anderen Abteilung der Botschaft ,
daß sie längst nicht mehr Verbindung mit ihrer Regierung
habe . Als Begründung wird angeführt , daß die polnischen
Rundfunkstationen nicht mehr erreichbar gewesen seien , daß
man nicht wisse , ob sie eingestellt oder ihre Sendungen ge-
stört seien . ( !)

Der uru gn a y isch e Außenminister erklärte dem
deutschen Ge ^ äststräger , daß er wegen der Einbeziehung von
Lebensmitteln in die englische Konterbandeliste beim eng -

'

tischen Gesandten offiziell protestiert habe .

Drei Helfer »es britischen Geheimdienstes bei Anschlag auf tie
..Schwarze Mutter Gottes" festgenommen ? - Gnadenbild von

Tfchenstochau unversehrt
Berk ! « , 18. Sept . I « Tschenstocha » wurde » gester «

drei Pole « verhastet , die beobachtet worde « waren ,
wie sie sich in ausfälliger Weife iu der Nähe des G » a -
d c « b i l d c s der Schwarze « Mntter Gottes z «
schaffe » machte « . Sie wurdeu sofort einer gründliche «
Untersuchung unterzogen und man fand bei ihnen nebe «
einem Geldbetrag in Höhe von über 3000 Zloty a« ch zahl¬
reiches Material , das zur Brandstiftung geeig -
« et war . Bei der Vernehmung sagten die drei verhaftete »
Polen übereinstimmend aus , daß ihnen die Gelder von einem
englisch sprechende « Man « gegeben wurden , der mit
Hilfe eines polnisch sprechenden Begleiters die Unterhaltung
mit ihnen führte . Das Geld sei eine Anzahlung dafür ge -
wefen , daß sie das Heiligtum derpolnische » Katho -
like » durch Brand stist » » g zerstören sollten , doch sei

ih » e» dies bisher nicht möglich gewesen , weil das Bild vo »
Gläubige « umlagert gewesen sei.

Es ist nur zu durchsichtig , was mit diesem infamen , von
englischen Agenten des Secret Service angestifteten Anschlag
beabsichtigt war . Nachdem sich die Londoner Lügeuzentrals
mit öer Meldung , daß die deutschen Truppen bei ihrem Ein -
marsch in Tfchenstochau das Gnadenbild zerstört hätten , durch
die umgehende schlagende Widerlegung gründlich blamiert
hatten , wollte man anscheinend versuchen , nun erneut den
Haß der polnischen Katholiken dadurch aufzustacheln , daß
man die beabsichtigte Zerstörung der deutschen Besatzung
von Tfchenstochau in die Schuhe geschoben hätte . ES ist zu
hoffen , daß man in Kürze den anscheinend noch immer tätigen
englischen Agenten durch » ihre Inhaftierung ihr schmutziges
Handwerk legt .

Enersifche Demarche Belgiens in London
Belgien nicht gewillt, englische Seeräuberei zu dulden - Großes „Erstaunen " in England

Brüssel , 18. Sept . Tie „ Gazette " schreibt , daß die belgische
Regierung eine energische Demarche in London unternommen
habe , um die Stellungnahme Belgiens hinsichtlich der bri -
tischen Wirtschaftsblockade darzulegen . Diese Demarche habe
den Zweck , der Londoner Regierung mitzuteilen , daß Belgien
die gegenwärtige Form der Blockade oder des von England
beschlossenen Einfuhrverbotes nicht zulassen könne nnd daß es
seine Versorgungssreiheit sowohl sür die Bedürfnisse der Be -
völkerung als für diejenige der Industrie aufrechterhalten

sehen wolle . Im übrigen habe die belgische Regierung erklärt ,
daß Belgien bereit wäre , in London Versicherungen Hinsicht-
lich der Wiedereinfuhr abzugeben . Die britische Regierung
habe , wie man vermute , bereits ihre Antwort an Belgien ab -
gesandt . Tie britische Antwort sei nuanciert in ihren Aus -
drücken und schließe nicht die Türe . Allerdings werde das
„ Erstaunen " Englands zum Ausdruck gebracht , daß Belgien
durch Englands Blockadepolitik sich beleidigt zeige .

Paris : Polen war nur ein vorgeheuchelter Kriegsgrunb
Blum „unfähig "

, das „furchtbare Ereignis" in feinem Hirn aufzunehmen
Paris , 18. Sept . Tie Pariser Presse macht, wie » icht

anders zn erwarten war , iu Entrüstung über de» sowjet -
russischen Einmarsch in Pole » , de» sie als äußerst harten
Schlag empfindet . I » gewisse » Teile » liest man die Be -
stürzn » g und Beunruhigung , die bei allen dieses Eingreifen
Moskans ausgelöst hat .

Ter ganze Eindruck des Lügengewebes , mit dem die
französische Presse die Oessentlichkeit bisher irregeführt hat ,
um ihr glauben zu machen , daß England und Frankreich
nur um der armen Polen willen in den Krieg zog , vcr -
flacht , wenn man einen inzwischen zensurierten Artikel von
de Kerillis liest , der bis zum Schluß die Notwendigkeit
eines Paktes mit Rußland predigte und jetzt , wo ihm die
Felle weggeschwommen sind , seiner Wut zügellos freien
Lauf läßt . Am Sonntag erörtert er in der „Epoqne " die
Möglichkeit eines russischen Eingreifens und schreibt hierzu
folgendes : „Vom Standpunkt der Diplomatie des Krieges
aus würden wir uns selbstverständlich vor einer großen
Umwälzung befinden , wenn Polen zwischen Deutschland
und Rußland aufgeteilt wird . Die Engländer und
Franzosen würden bann den Vor wand vcr -
schwinden sehen , der sie in den Krieg ge -
zogen hat " .

Dieser Absatz ist in den ' späteren Ausgaben des Blattes
nicht mehr enthalten und man verdankt seine Kenntnis nur
einer Entgegnung des Direktors der „Aktion srancaise ",
Charles Maurras , der folgendes dazu schreibt : „I « diese «
Krieg also , de» Kerillis vo « ganzer Seele seit 1338 z « wnn -

schen scheint , sind wir durch eiueu „Vorwand hineingezoge » ",
d. h. mit audere » Worte » : Wir sind zu einem vorgeheuchelte »
Grund , für ei « e« nur scheinbare « Grund in de« Krieg ge «
zöge « , der aber » icht der wahre Grund ist."

Der Sozialistenchef Leon Blum schreibt in seinem Organ
„Popnlaire "

, man könne wohl in einer Zeit leben , wo man
an nichts mehr zu glauben wage . Er für seinen Teil sei
„unfähig "

, dieses furchtbare Ereignis in seinem Hirn auf -
zunehmen .

Im Rahmen der Festlichkeiten des mexikanischen National ,
seiertages betonte Präsident Eardenas erneut , daß Mexiko
gegenüber dem .. gegenwärtigen europäischen Konflikt die
strengste Neutralität wahren werde .

Ter frühere Kommissar der Genfer Liga in Danzig , Pro -
fessor B u r ck h a r d t , ist in Kopenhagen eingetroffen . Er
schilderte dort vor Journalisten seine Reise von Danzig über
Ostpreußen , die baltischen Staaten und Schweden nach Däne -
mark und lobte dabei besonders die äußerst höfliche BeHand -
lung , die er von deutscher Seite bei seiner Reise erfahren
hätte .

Halivts » ri !lleiler und derantlvortllch fllr V - llttl : Dr . ^ arl Speckner . Stell -
vorlreter dcs SauUtschriftleiter - und be ' untworilich iür Kultur , Unterhaltung ,
Film . Î unk und Sporte Hubert Toerrichuit : » o,inIwortlich für den Stadtteil :
Alois Richard «: für Kommunales , Sriefloflcn , Gerichts - und Vereinsnach -
richten : » arl Binder : iür Padii « ? Chronik und i . 35. für Volkswirtschaft :
Herder , - chncllbarltt : für Bild UN? Umbruch die Abteilungsleiter : für den
Anzeigenteil : Franz flnHol , all - 1,1 ftnrlfrulie Berliner Schriftleitung : Dr .
(lur , Metg - r . Truck und Verlag : Badilche Preffe , Erenzmarl -Truckerei und
Verlag EmbH .. Karlsruh « i . B ., Wa,d >tr . LS. Verlagsleitung : Arthur Peisch .
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Sas Ausland zum Einmarsch der Russen
Brüssel : .. Sieghaste Sstarmee zum Einsatz im

Westen bereit -
Einzelne belgische Zeitungen machen kein Hehl aus ihrer

Ansicht , daß das Vorgehen Rußlands , das wahrscheinlich im
Einvernehmen mit dem Reich erfolge , eine große Ver -
stärkung der Stellung Teutschlands mit sich bringe . „Ving -
tienne Steele " glaubt , daß d^ e Bündnisse der West -
mächte mit der Türkei und Rumänien jetzt

nicht mehr als sicher anzusehen seien .
Im „Pays reel " meint Degrelle , daß die britischen

Blockademethoden imm er mehr an Bedeutung verlieren .
Die geringe Be '

chlennignng , die Frankreich und England in
der Stellungnahme zu dem sowjetrussischen Vorgehen an den
Tag legen , zeige zur Genüge die Angst , die der russische
„K e « l e » s ch l a g " in London und Paris ausgelöst habe .
Tie gesamte deutsche Ostarmee werde sich wahrscheinlich schon
i « wenigen Tagen mit allen ihren Tausenden von Flug - '
zeugen und Tanks « ach dem Westen begeben . Tiefe gewaltige
Waffe , die soeben ihre Probe abgelegt habe , sei in der Lage ,
vielleicht morgen schon aus französisches Gebiet und in den
englischen Lustraum vorzustoßen . Man kenne den eisernen
Willen Hitlers , die Sieghaftigkeit seiner Armee und die
materiellen Hilfsquellen , die er sich gesichert habe .

Basel : .. England läöt sich die Geiahr einer
Generalabrechnung au , öen Hais"
Die „Nene Basler Zeitung " erklärt , daß das strategische

Ziel Deutschlands in Polen erreicht ist und verweist darauf ,
daß Rußland seine Schisse ans England und den von Eng -
land kontrollierten Meeren zurückrief und meint dazu , Ruß -
land scheue anscheinend nicht den osfcucn Konflikt mit Eng¬
land . Das Blatt verweist auf den Umstand , daß Moskau
auch seine Rechnung mit Japa « zum Ausgleich gebracht
habe ? Japans Krieg gegen Tschiangkaischeck sei ja schließlich
ein Krieg gegen England . Die plötzlichen Schwierigkeiten
im definitiven Abschluß des englisch -türkischen Vertrages , die
Reserve von Italien in der „Hinterhand " lasse erkennen ,
daß England sich die Gefahr einer Geueralabrechnnng auf
de » Hals zu laden beginne .

Zürich : .. Englands Russen - Speku 'ationen ohne
Kurswert"
Die „Neue Züricher Zeitung " unterstreicht das deutsch -

russische Einverständnis und schreibt , im Hinblick aus Ruß -
land hat die englische Presse seit dem Frühjahr viel zu oft
ihre Hoffnungen - und Spekulationen mit der Wirklichkeit
verwechselt , als daß ihre Auslassungen , die gerade immer
auf das verfallen , was dem westeuropäischen Leser am an -
genehmsten und bequemsten vorkommt , noch einen hohen
Kurswert beanspruchen könnten .

Amsterdam : Reue Konstellaiion kür England und
Frankreich noch bedemender wie ein verlorener
Krieg
Di « neue Lage , di« mlt -dem Einmarsch der Sowjettruppen

in Polen entstanden , bietet , so schreibt ' „de Operechte Haar -
lemsche Courant "

, keine angenehmen Aussichten für die eng -
tische Regierung . Diese neu « Konstellation müss« für Frank¬
reich und England weit mehr bedeuten als « in verlorener
Krieg . Sie würbe gleichzeitig « in « völlige Verschiebung des
wirtschaftlichen Schwerpunktes der Welt mit sich bringen .
Das Blatt erinnert daran , daß im Lause der Jahrhunderte
derartige Verschiebungen häufig stattgefunden hätten . Es
sei nicht «inzus « h« n , warum England immer den Wirtschaft -
lich« n Mittelpunkt d« r W« lt bitten solle . Heute stehe man
aufs neue vor einem weltgeschichtlichen Ereignis , das seine
Schatten vorauswerfe und öas darin bestehe , daß ein Staat ,
d« r «ine Zeitlang die Welt beherrscht habe , untergehe .

Kopenhagen : .. Weiterer Krieg Englands und
Frankreichs hoffnungslos"
Das besondere Interesse der dLnische« Blätter giltnatiir -

lich den Folgen , die die russische Aktion bei den West -
mächte » auslöse » wird . So »»eist „Berlingske Tidende "

auf die Aussicht hin , daß aus eiae englische Kriegserklä -
rnng an Rußland der russische Einmarsch i »
Indien , Englands verwundbarstem Punkt , folge » werde .
Ma » interessiere sich u » ter diese » Umstände » insbesondere
nm die Frage , ob Rußlands Aktivität nicht insofern eine
Friedensmöglichkeit bieten könnte » als sie England und
Frankreich , oder zumindest Frankreich vo » der Hoffnuugs -
lostgkeit ihres Borhabens überzeugen könnte .

Der militärische Mitarbeiter vo » „Politiken " schreibt,
heute kö » » e Deutschland unverwundbar gegenüber
der Waffe der Blockade werde « , nnd seine West -
front sei jetzt weit fester als 1318 . „Werden E » g-
land » ud Frankreich die Energie haben , den Krieg fort -
zusetzen , wenn eine Blockade gegen Dentfchland nicht
wirkungsvoll wäre nnd ein Sieg au der Westfront trotz
größter Opfer sich als » » möglich erweise » sollte ?"

Storkholm : . .Frankreich im Schatten eines Blocks
vom Rhein bis zur Beringstraße "
„Soensta Dagbladet " läßt sich aus Paris berichten , daß

für Taladier das „ Dunkel seiner Außenpolitik " noch nicht
gelichtet fei . „Stockholms Tiduingen " erklärt , die West¬
mächt « sähen sich auf eine Situation gestellt , auf die sie
keinerlei direkten Einfluß ausüben könnten . Ein gefähr -
l i ch e r und starker Block , der eine geographische Ein -

heit vom Rhein bis zur Bering st raße darstelle ,
sei errichtet worden . Unter dem Eindruck dieser Block -

bildung neigten viele von den Staaten zu diesem Faktor ,
auf deren Beistand und wohlwollende Einstellung die West -

mächte zu gegebener Zeit gerechnet hätten .

Mi?« rührt sich
Amsterdam , 18 . Sept . Ein « für England gewiß recht

peinliche Entscheidung hat , wie Reuter mewet , d«r Arbeits -

ausschust der indischen Kongreßpartei getroffen . Der Aus -

schütz ersuchte nämlich die britische R « gi « rung , in unwider¬

ruflicher Form ihre Kriegsziele bezüglich der Fragen „De -
mokratie nnd Imperialismus " festzulegen . Insbesondere
ersuch « man um Auskunft , wieweit diese Ziele Indien be -

rühren .
Jndieu sei vo » Tag z» Tag z« einer Politik verpflichtet

morde « , a » der es « «cht beteiligt sei » » d die J » die « ablehne .
Vo » der englischen Haltung werde die Kongreßpartei ihre
endgültige Einstellung zum Kriege abhängig mache» .

Urteilen
Sie selbst !

*

Durch diese sorgfältige Tabakauswahl ,
die liebjuolle Pßege und fachmännische
Verarbeitung bietet dieSalem -Mischung

den vollen Genuß einer echten
Orient -Zigarette .

♦ XanthiYaka *
♦ Xanthi Djebel «
♦ Komotinivaka *
♦ Sarisnaban Yaka.'
♦ Sarishaban
Djebel *

♦ Serres
KarcHiYaKa*

♦ Serres Soubachi «
♦ Pravi *
♦ Mahalla «
♦ Zicbna *
♦ Drama

Basctiibagll «
♦ Drama

Tschetscb ^
♦ Egridere *
♦ Kozani Kaloup «
♦PoroyKabakulak *
♦ Mavra *
♦ Zicbna Canalia »
♦ Agrinion
Myrodata *

♦ Agrinion
Djebelia *

• Nevrokop ^
♦ Görna Djumaya *
♦ Dupnitza «
♦Küstendil *
♦ Djebel Basma '
♦ Kavakli *
♦ Borisovgrad »
♦KuschuKavak «
♦ Ortakoy ♦
♦ Akhissar «
♦ Ayassoluk ^
♦ Giaurkoy
♦ ödemisch *
♦ Izmit *
♦ Düsdje *
♦ Samsun *
♦ TashovaErbaa ^

i
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»Befreiung der Brüder von der Tyrannei der Polen
Die Sowjetun on wird sich keinerlei Einmischung , in die Vesreiungsaktion gefallen lassen

Moskau , 18 . Sept . Die Sowjetpresse steht am Montag
ganz im Banne der geschichtlichen Ereignisse des Sonntags .
Dabei sind die Zeitungen angefüllt mit Berichten ans allen
Teilen der Sowjetunion über die unzähligen Versammlun -
gen und Kundgebungen der Bevölkerung , die ihre Begeistc -
rung über die Aktion der Regierung und den Einmarsch in
Ostpolen zur Befreiung der weißrussischen und ukrainischen
Bevölkerung in einem Strom von Resolutionen und Auf -
rufen Ausdruck verleiht . Die Versammlungen in den Be -
trieben und Fabriken , auf den Plätzen der Städte mußte man .
wie es in den Berichten heißt , diesmal gar nicht einberufen :
Die Menschen fanden sich von selbst zusammen . Alle Kund -
gebungen sprechen von der unbedingten Zuversicht auf die
bei dem Vormarsch in Ostpolen eingesetzten Truppen und
von der patriotischen Bereitschaft , den Brüdervölkern der
westlichen Ukraine und des westlichen Weißrußland , die durch
die gewissenlose Politik der polnischen Regierung der Willkür
des Schicksals preisgegeben seien, Hilfe und Schutz zu ge -
währen . „Unser Volk "

, so heißt es immer wieder in den
Kundgebungen , „reicht den Millionen unserer Brü -
der , den Weißrussen und Ukrainern , die bisher

der Unterdrückung und Ausbeutung ausgesetzt
waren , seine starke und hilfreiche Hand ."

In einer Resolution befinden sich bereits auch deutliche
Worte , die darauf hinweisen , daß die Sowjetunion sich k e i -
nerlei Einmischung in diese von ihr . als Be -
s r e i u n g s a k t i o n betrachtete Aufgabe gefal -
l e n lassen wird . „Wenn jedoch"

, so heißt es darin , „im
Brande des Krieges eine feindliche Hand sich nach sowjeti -
schem Besitz Ausstrecken sollte , so wird die ruhmreiche Rote
Armee diese neidische schmutzige Hand abhacken.

"
In der „Prawda " nehmen die Berichte über die Kund -

gebungen der Bevölkerung vier volle Seiten ein unter Ueber -
schriften wie : „Helfen wir mit unserer Roten Armee , ihre
große Befrcinngsaufgabe zu erfüllen !" „Die Hilfe für unsere
unterdrückten Brüder ist unsere heilige Pflicht "

, „Von gan -
zem Herzen begrüßen wir den Beschluß der Sowjetregie -
rung "

, „ein flammender Befreiungskrieg unseren Brüdern ,
der Bevölkerung des westlichen Weißrußland und der west-
lichen Ukraine "

, „Wir wollen neutral bleiben im gegenwär -
tigen Konflikt , aber wir wollen auf sowjetische Art neutral
sein"

, „Befreien wir unsere Brüder von der Unterdrückung
und Tyrannei der Polen " usw.

Rom : Logischer unö erwarteter Abschluß der
Entwicklung
e>i . Rom , 18 . Sept . Der Einmarsch russischer Truppen

in Polen zum Schutze der weißrussischen und ukrainischen
Elemente erscheint den politischen Beurteilern in Italien als
logischer und erwarteter Abschluß einer Entwicklung , die durch
den deutsch - russischen Vertrag angebahnt , durch den viel zi-
tierten Artikel in der „Prawda " näher bezeichnet u . durch das
russisch - japanische Abkommen reif wurde .

Die Berechtigung des russischen Vorgehens steht für Rom
außer Diskussion . Nicht zufällig hatte man ja auch de:.l
Meldungen über die Grenzverletzungen polnischer Flieger
eine besondere Hervorhebung gegeben , und wir erinnern ,
daß als erster „Popolo d 'Jtalia " die gesamte Nationalpolitik
Polens gegen die Volksangehörigen seiner beiden mächtigen
Nachbarn für den inzwischen eingetretenen Zusammenbruch
des polnischen Staates verantwottlich machte.

„Popolo d 'Jtalia " schreibt, der Zusammenbruch der pol -
nischen Republik sei nunmehr vollständig , unmittelbar bevor -
stehend und endgültig . Deutschland werde der Last enthoben ,
ganz Polen militärisch besetzen zu müssen und könne nun
über stärkere Streitkräfte für evtl . Kämpfe an anderen Fron -
ten verfügen .

Polen sei praktisch eine Nation ohne Führung , sich voll-
ständig selbst überlassen von einer Regieryng , von der man
nur das Eine sagen könne , daß sie „mit der Schnelligkeit der
Flucht nach Rumänien " ebenso schnell zur Hand gewesen sei ,
wie vorher mit ' den großsprecherischen Rufen : „Nach Berlin !"

Tokio : Die entscheidendeWendung im Fernen Osten
Unterrichtete japanische Kreise sind der Ansicht ,

daß der Einsatz russischer Streitkräfte im Westen im Zu -
sammenhang mit dem japanisch - russischen Nomonhan -
Abkommen für die Lage im Fernen Osten von entscheidender
Bedeutung sei . Das genannte Abkommen erhalte dadurch
noch ein besonderes Gewicht , daß nunmehr , wie auch der
Sprecher des Auswärtigen Amtes mitteilte , eine Wieder -
aufnähme der vor Jahren angestrebten allgemeinen ' Grenz -

regelung zwischen Japan - Mandschukuo unö der Sowjetunion
keineswegs ausgeschlossen sei .

Ter Sprecher des Auswärtigen Amtes erklärte auf An -
frage , daß vorläufig/keine Einzelheiten über die Durch -
führung des Nomonhan - Abkommens bekannt seien. Eine
sinngemäße Erweiterung dieses Abkommens auf
die übrigen Grenzen sei jedoch durchaus möglich. Im
übrigen betonen die politischen Kreise , daß Japan fest ent -
schlössen sei , sich vollkommen auf die Beendigung des
Chinakonfliktes zu konzentrieren , wofür die
Stillegung der ausländischen Hilfsquellen Tschungkings als
wichtigste Voraussetzung angesehen wird .

Statt 243 Schiffen sind in der vorigen Woche nur 31 Schiffe
im Hafen von Antwerpen eingelaufen .

Die indische Zeitung „Waröaa " veröffentlicht eine Er -
klärung Mahatma Gandhis , in der die Anerken -
nung der indischen Unabhängigkeit durch die bri -
tische Regierung erbeten wird .

Seftiges RWtben bei Wim
Wie « , 18. Sept . Am 18. September um 1.11 .43 Uhr er-

folgte nach de» Aufzeichuuugeu der Wiener Seismograph !-
scheu Station ei« heftiges Nahbeben . Um 1.45 Uhr folgte«
dem Hauptbeben noch schwache Nachbeben.

Der Herd dieses starke » Bebens liegt bei P u ch b e r g am
Schneeberg, 70 Klm . südwestlich von Wien . Es war das
stärkste Bebe » , das dort jemals beobachtet wurde . Insgesamt
wurde« « ach dem Hauptstoß 1.15 Uhr 11 Nachstöße gezählt,
von denen der letzte gegen 7.3g Uhr früh beobachtet wnrde.
Fast alle Häuser Puchbergs weise « Sprünge
auf, ei« Kami» ist eingestürzt . In Losenheim, westlich von
Puchberg, fiel ei« 15 Kvbikmeter schwerer Felsblock auf
e i u Haus . Das Hans wurde zertrümmert , der B e -
sitzer und desfeu Sohu getötet . Die Straße von
Puchberg nach Nennkirche» ist vo» Felstriimmer « blockiert,
an dere« Beseitigung schon gearbeitet wird . An den Hänge«
des Schueebergs sind zahlreiche Bruchstelleu bemerkbar. Der
Herd des Bebens dürfte daher im Schneegebiet liege ».

lurn ^ n - Spie ! - Sport

Süddeutscher Fußball
Frankfurter Ruudeufpiele

JG . Frankfurt — Eintracht Frankfurt
Union Niederrad — Reichsbahn Frankfurt
FSV . Frankfurt — Sportfreunde Frankfurt
VfL . Rödelheim — Germania Schwanheim
Germania 94 Frankfurt — Sp .Vgg . 02 Griesheim

Städtefpiel Mannheim — Ludwigshafen
4-

Stuttgarter SC . — VfB . Stuttgart
Union Bockingen — SB . Neckarsulm

Nüruberg -Fürther Meisterschaft
Sp .Vgg . Fürth — FSV . Nürnberg
1 . FC . Nürnberg — WKG . Neumeyer Nürnberg

Ingolstadt — Augsburg
VfR . Schweinfurt — Würzburger FV . 04
Kickers Würzburg — 1. FC . 05 Schweinfurt

*
Sp .V . Kassel — Tura Kassel

Fußball im Reich
Viktoria Berlin — Tennis / Bor . Berlin
Spandauer SV . — Hertha / BSC . Berlin
Wacker 04 Berlin — VfB . Pankow
Gutsmuts Dresden — VfB . 0g Dresden
Dresdner SC . — S .Fr . Dresden 01
Döbelner SC . — BC . Hartha
FC . St . Pauli Hamburg — Tod . Eimsbüttel
Holstein Kiel — Hamburger SV .
Arminia Hannover — SV . 07 Linden
Limmer 1910 — Hannover 96
Westsalia Herne — Schalke 04
Duisburger Sp .V . — Union Hamborn
Rotweiß Essen — BB . Altenessen
Viktoria Zizkov — Bohemians Prag
Sparta Prag — Slavia Prag

Kurze Sport -Nachrichten

1 : 10
2 : 4

12 : 0
2 : 2
3 : 1

2 : 1

2 : 2
8 : 2

4 : 5
6 : 1
B : 2
8 : 1
2 : 2
4 : 7
0 : 9
2 : 3
5 : 2

2 : 13
3 : 4
3 : 2
5 : 2
1 : 5
5 : 1

Das zwischen FC . Phönix und dem VfB . Mühlburg ge*
plante Fußballfreundschaftsspiel , das auf dem Platz des
FC . Phönix am vergangenen Sonntag stattfinden sollte,
konnte nicht stattfinden , da es dem VfB . Mühlburg nicht
möglich war , im Augenblick eine kampfkräftige Mannschaft
zu stellen.

Zwei Kämpse nm den nordische » Fußball -Pokal gab es am
Sonntag . In Oslo blieben die Schweden über Nor¬
wegen knapp 3 : 2 (1 : 1) siegreich, und Dänemark
schlug die Finnen in Kopenhagen überraschend hoch mit
8 : 1 Toren . In der Tabelle führt Norwegen nach wie
vor mit 11 : 5 Punkten vor Schweden <10 : 0s , Dänemark
<9 : 5 ) und Finnland ( 2 : 16) . Im Kampf der B -Mannschafteu
waren die Schweden in Oerebro 4 : 1 (2 : 0 ) gegen Norwegen
siegreich. - '

Eine Ueberraschung im Großen Preis der Reichshaupt -
stadt bildete am Sonntag in Hoppegarten der Sieg des '
Ebbesloher Hengstes Elritzling unter Otto Schmidt , der
ganz überlegen die deutsche Spitzenklasse mit Wehr Dich ,
Octavianus , Sonnenorden , Trollius und Blasius schlug und
damit das dritte deutsche 100 000 - Mark -Rennen gewann .

W. Michael ist der Nachfolger von Harry Nash als
Trainer beim Hauptgestüt Grabitz . Die beiden Jockeys
Böhlke und Vincenz bleiben in Grabitz .

Roman von Christel Broehl - De/Haes -̂ c
86. Fortsetzung

Beherrschen ? Wen beherrschte sie denn ? Hatte sie Erich
beherrscht und ihn daran behindert , sich für eine andere Frau
zu entscheiden ? Gitta mußte in ihrem Innern die Fragen ,
die sich ihr aufdrängten , verneinen , aber das Sonderbare
blieb und das Sonderbare war dies : daß Gitta die große
Ueberlegene spürte , vor der sie klein und unbedeutend ward ,
ohne es zu wollen . Die Gahl saß da mit einer nobeln Geste
und erklärte wohlwollend , sie freue sich , Erichs Braut kennen -
zulernen . Mit dieser Geste errang sie Bewunderung , unö
Gitta war nicht in der Lage , darauf eine Antwort zu geben ,
die ihr eine gleich starke Wirkung gesichert hätte . Und nun
sagte Jo , weil Gitta Menschlin kein Wort fand :

„Wollen Sie sich ein wenig zu mir setzen , Fräulein Mensch-
lin ? Wir haben doch nun manches Gemeinsame , weil wir
beide unseren großen , blonden Jungen schätzen ." Dabei
lächelte sie Erich an , und Gitta sah , daß Erich daraufhin nur
sehr zerstreut Rupert Braubach zuhörte , der gewandt ein fach-
lichcs Thema angeschlagen hatte .

Zu ihrem eigenen Aerger folgte Gitta dieser Aussorde -
rung . Sie fand einfach nicht das große Wort , diese geHatzte
Freundlichkeit als unerwünscht abzulehnen . Sie gab Rede
und Antwort , aber sie ivrach dunkel und feinselia und nahm
sich nicht einmal die Mühe , über ihre innere Leere hinweg -
zutäuschen . Johanne war tief erschrocken. Was konnte Erich,
den feinsinnigen , empfindsamen Erich , zu diesem Mädchen hin -
gezogen habe« ? Sollte es dennoch — Ehrgeiz gewesen sein,
Ehrgeiz , als Schwiegersohn dcs Oberbürgermeisters einer
nenuenswcrten Mittelstadt , zu angesehener ? tell»na emvor -
zusteigen ? Oder hatte die Schönheit des Mädchens seinen
klaren Blick getrübt ?

Kyber wandte sich plötzlich ihr zu , gewillt , sie unweiger -
lich in das Gespräch zu ziehen.

„Herr Branbach spricht von seinen Reiseerfahrungen in
Italien und Aegypten , Jo . Ich denke, Sie sollten sich einmal
von ihm beraten lassen, um nicht ganz unerfahren in den
fremden Ländern zu stehen .

"
Gitta Menschlin stürzte sich ans dieses Thema in der Hofs-

nung , eine Waffe gefunden zu haben , mit der sie Jo gering
und klein machen konnte .

„Oh , Si ? reisten noch nie , Fräulein Gahl ? DaS ist ja ganz
unbegreiflich . Man sagt, die großen Erfahrungen des Lebens
sammelt man auf Reisen . Ich reiste schon a >s ganz kleines
Mädchen . Mit Mama nach Spanien . Ich war schon in Schott -

land und Skandinavien , natürlich längst in Italien und in
anderen Ländern —"

Erich zog peinlich berührt die Augenbrauen zusammen und
Braubach unterdrückte eine jähe Belustigung . Jo ließ dieses
Kind , das imponieren wollte , ruhig ausreden .

„Nein , ich reiste noch nicht , Fräulein Menschlin, weil ich
bisher dazu das notwendige Geld nicht hatte . Sie haben an
die Wahrheit gerührt , wenn Sie sagten , man sammele große
Lebenserfahrungen auf Reifen . Gewiß , diese Erfahrungen
sind von großem Werte , aber die großen Erfahrungen kann
man auch daheim in der Enge , von Mensch zu Mensch, sagen
wir , auch von Ihnen zu mir , machen und Ungeheueres dabei
lernen .

" ,Gitta Menschlin wehrte sich vergebens gegen die bren -
nende Röte der Scham über ihre Niederlage .

„Ganz meine Meinung "
, sagte Braubach . Erich entzog sich

einer Meinungsäußerung , aber seine Stirn blieb gerunzelt .
Johanne tat das Mädchen plötzlich leid . Gitta ivußte es

nicht anders . Sie war in einem reichen Hause verwöhnt und
. oberflächlich erzogen worden : sie mochte nicht viel mehr ge -
lernt haben als sie brauchte , um in ihren Kreisen nicht für
ungebildet angesehen zu werden : alles andere und Fehlende
glaubte sie durch ihre Schönheit unö ihr Austreten ersetzen
zu können . Sie brillierte mit einer Routine , die im Grunde
doch nur jeden denkenden Menschen abstieß . Es mußte schön
und lohnend sein , in diesem schönen Körper die schöne Seele
zu wecken . Johanne war plötzlich fest entschlossen, dieses Er -
periment zu wagen . Sie reichte Gitta die Hand hin und ihr
Blick war so zwingend warm , daß Gitta diese Hand auch er-
griff .

„Ich hoffe, Sic haben meine Antwort nicht als Schul -
meisteret aufgefaßt "

, sagte sie. „Es würbe mich freuen , wenn
wir über dieses Thema bei mir zu Hause einmal ausführ -
licher sprechen könnten . Werden Sie kommen ?"

Gitta stand blind vor der Gnade , die ihrem Leben da ge -
schenkt werden sollte , die Gnade , von einem wirklichen Men -
schen , der sich entäußern wollte , ein Teil seines Selbst zu er-
halten . Sie sagte frostig , jedoch sehr unsicher vor diesen schö -
nen , bittenden Augen : „Wenn es möglich sein sollte —
Ich bin sehr beschäftigt . Vielleicht werden Erich und ich bald
heiraten und da gibt es vorher noch viel zu erledigen ."

Diesen Worten folgte beklemmende Stille . Bis Gitta selbst
diese Stille zerriß und fast herrisch zu Erich sagte : „Willst ou

eigentlich ewig hier so hocken bleiben ?" Und sich beherrschend ,
mit einem scharmanten Blick gegen Braubach : „Warum läßt
Herr Branbach eigentlich so verlockende Tanzweisen spielen ?"

„Jugend will tanzen "
, bemerkte Braubach , Gittas Aus -

bruch entschuldigend , „tun Sie Ihre Pflicht , Kyber , wenn 's
auch schwerfällt . Wir Aelteren bleiben hocken und plaudern ?
das mögen wir viel lieber .

"
Johanne schloß bei dem Satz , mit dem Braubach sie zu

den „Aelteren " rechnete , sekundenlang die Augen . Aber die
Menschlin hatte in letzter Stunde dennoch ihren Triumph : je-
doch sie wurde dessen nicht froh . Sie wußte , daß sie die Ju -
gend war , aber daß dies allein niemals imstande war , Erich
Kyber vollends zu fesseln. Sie sah , noch Triumph im Herzen ,
sein verdunkeltes Gesicht an und sie spürte , daß sie diesen
Mann mehr liebte , als sie je einen Mann geliebt hatte . Sie
hatte Sehnsucht nach dem , was ihr nicht erschlossen wird . Sie
ahnte nicht , daß sie — wie jede andere Frau — es in der
Hand gehabt hätte , ihn zu entzücken und zu gewinnen : durch
Großzügigkeit der Auffassungsweise . Vielleicht hätte Johanne
Gahl es sie gelehrt . Sie ahnte es nicht, sie ging an der Gnade
ihres Lebens achtlos und eigensinnig vorüber .

Als Braubach sich zu Johanne wenden wollte , mit ihr ein
Gespräch zu beginnen , gab es einen aufregenden und pein -
lichen Zwischenfall : eine hochblonde Frau mit nervösem , kalk -
weißem Gesicht durchschritt den Saal unö wandte sich an diese
oder jene der Geladenen , als habe sie etwas zu fragen . Brau -
bach zuckte zusammen und durch sein Erschrecken wurde Jo -
Hanne aufmerksam . Zunächst verwundert und ahnungslos ,
sah sie auf die wenig festlich gekleidete , anscheinend sehr er-
regte Frau . Braubachs Schwester ergriff deren Arm , schien
auf sie einzureden . Da erhob sich Branbach . Seine große , sehr
hohe und wohlgebaute Gestalt schob sich durch den Saal . Unter
den neugierigen Blicken aller Anwesenden beugte er sich zu
der Frau herab . Er mochte nur wenige Worte gesagt haben ,
als die Frau sich sogleich zur Tür geleiten ließ und den Saal
verließ . Braubach ging mit ihr . Nachdem die Tür geschlossen
war , Hub ein schwer beherrschtes Flüstern , Raunen und sogar
Kichern an,' mit Rücksicht auf die eisige Miene Bettina Brau -
bachs verstummte es bald wieder . Dann kam Rupert Brau -
bach zurück.

Während der ganzen Zeit war Johanne allein gewesen.
Niemand hatte ihr gesagt , was das bedeuten sollte. Doch ehe
sie fragen konnte , sagte Braubach :

„Es war meine Frau . Sie hajte es abgelehnt , heute ein
Fest mitzumachen , weil sie sich zu nervös fühlte . Darum üüer -
nahm meine Schwester den Posten der Hausfrau für den
heutigen , festlichen Abend .

"

„Ich wußte nicht, daß Sie verheiratet sind", antwortete
Jo .

„Ich vergesse es manchmal auch." Braubach sagte es scherz -
hast , aber es klang zu traurig .

lövrtsetzuug folgt .)
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Gesicht in der Sturmnacht
Von Karl Andreas Frenz

Kapitän Tiedjeu rührte gedankenvoll in s« inem dritten
Grog .

„Es war um die Jahrhundertwende aus dem Atlantik "
, be -

» ann er danach . „Wir hatten außer der Ladung , die nach
Knba bestimnit war , auch einige Fahrgaste an Bord . Das
Meer war spiegelglatt und auf der „Kathaleen " war alles
in bester Ordnung . Eines Mittags , als ich aus der Messe
kam , gefiel mir plötzlich der Himmel nicht . Ich blickte be -
sorgt umher und machte mir Gedanken und dabei wurde das
Schwefelgelb des Himmels zusehends giftiger .

Da ich nichts Gutes ahnte , ließ ich die Fahrgäste , die
in den Deckstühlen unter den Sonnensegeln lagen , unter
Deck gehen und die Luken schließen . Eine Biertelstunde
später war der Sturm da . Das Meer raste und brüllte ,
die „Kathaleen " rollte und tanzte und nahm ständig schwere
Seen über . Aechzend und stöhnend stieß sie sich in den
sprühenden Gischt hinein .

Die Nacht war schwarz wie Kohl « . Die „Kathaleen " zeigte
Dchon allerlei Schäden , zu allem Unglück zerschlug ein Bre -
cher dann noch den Kompaß .

„Na , wir haben ja noch einen Ersatzkompaß "
, meinte der

Erste , als ich ihm eine Stunde nach Mitternacht die Wache
übergab .

Ich ging in meine Kajüte hinunter und da ich keinen
trockenen Faden mehr am Leib hatte , wechselte ich zuerst die
Kleidung . Danach goß ich mir ein Glas Kümmel « in , na
und dann legte ich mich in mein « Koje , um ein wenig zu
ruhen . Vor Müdigkeit fielen mir die Angen von selbst zu .
Ich schlief vielleicht eine Viertelstunde , da sah ich im Traum
einen Mann zur Tür hereinkommen . Er kam mit schweren
Schritten näher und sagte in befehlendem Ton : „Geh auf
Teck und wirf Anker !"

Ich erwachte bei diesen Worten und suchte mich an den
Mann zu erinnern , aber ich hatte nur noch den Klang seiner
Worte im Ohr . Es war alles zu rasch gegangen . Ich maß
dem Traum keine Bedeutung bei und legte mich aus die
Seite und schlief weiter .

Rätselhafterweise hatte ich wieder den gleichen Traum .
Wieder trat der Mann mit schweren Schritten zu mir in
die Kajüte . Er kam diesmal bis an meine Koje heran und
sagte wieder im gleichen Ton : „Geh auf Deck und wirf
Anker !"

Ich erwachte abermals davon und da mir die beiden
Träume jetzt zu denken gaben , dachte ich erst eine Weile über
sie nach . Da ich keine passende Erklärung für sie fand , stand
ich auf und ging auf die Brücke hinauf . Zerrissene schwarze
Wolken trieben wie flatternde Fahnen am nächtliche » Him -
mel . Eiskalt « Spritzer klatschten von allen Seiten heran .

„Käpten , Sie hätten einen längeren Schlaf verdient " ,
sagte der Erste , als ich in dem trüben Schein der Lampe vor
ihm stand .

„Lürs , ich will nur fragen , ob mit dem Schiff irgend
etwas nicht in Ordnung ist ?" gab ich zurück .

„Weshalb , Käpten ?" fragte er .
„Na , ich wollte eben nur mal fragen "

, antwortet « ich.
„Käpten Sie sind zu lange auf der Brücke gestanden ",

sagte Lürs .
„Unsinn , Lürs !" brummte ich und drehte mich ärgerlich

itm . Ich ivollte eigentlich etwas anderes von ihm hören .
Aber ich wußte selbst nicht was . Die beiden Träume gingen
mir nicht aus dem Kopf . Als Seemann war ich ja schließ -
lich solchen dunklen Mahnungen aus dem Unbekannten nicht
unzugänglich .

Was soll ich Ihnen sagen , ich goß mir in meiner Kajüte
ein neu « s Glas Kümmel «in , aber das Zeug schm«ckte mir
einfach nicht .

Nun ich legte mich wieder in meine Koje und im Traum
sah ich den Mann ein drittes Mal zur Tür hereinkommen -.
Er kam in fliegender ' Haft herein und stellte sich , wie da ?
Gewissen selbst , vor mich hin . Ich erkannte jetzt , daß « s
Kapitän John Brooke war , aus dessen Bark ich als Schiffs¬
junge segelte . Er hatte einen langen , grauen Mantel an

und seine damalige große schwere Uhr in der Hand , auf
die er mit finsterem Gesichtsausdruck blickte . . So , als ob er
mir nur uoch wenige Minuten . Zeit lassen ivolle . Wegen
meiner scheinbaren Säumigkeit schrie «r gleichzeitig mit zorn -
bebender Stimme : „Geh aus Teck und wirf Anker !"

Ich erwachte bei diesen Worten wieder und mit einer
hellsichtigen Klarheit kam es mir zum Bewußtsein , was
die drei gleichen Träume bedeuteten . Die „ Kathaleen "
raste , wie damals John Brookes Bark , auf die Felsenriffe
der Bahama - Bänke zu . Buchstäblich im letzten Augenblick
war es ihm aber dann doch noch gelungen , die Bark vor
Anker zu legen .

Na . ich sprang au ? der Koje , riß die Tür auf , daß sie
nur so in den Angeln schrie , rannte durch den Gang und
mit ein paar weiteren Sätzen war ich auf der Brücke .

„Anier los !" schrie ich, während Carsten in das Nuder
griff und die „ Kathaleen " beidrehte . Da rvsselten auch

schon die Ketten , der Anker faßte und dann lag die „Katha -
leen " fest.

„Käpten , wozu dieses Manöver ?" fragte der Erste .
Ich führte ihn ins Kartenhaus und deutete auf der Karte

nur auf die Bahama - Bänke .
„Käpten , woher wußten Sie den richtigen Standort ?"

fragte er und blickte erschrocken auf .
„Das will ich später einmal erzählen , Lürs "

, sagte ich.
Vorerst will ich endlich einmal zu meiner verdienten Ruhe
kommen ."

Da beugte er sich schweigend noch einmal über die Karte
und schüttelte den Kopf ."

Kapitän Tiedjen langte nach seinem Grog .
„Tscha , Herr "

, fuhr er fort , bevor er das Glas an den
Mund setzte , „wäre ich in jener Nacht eine Minute später
auf die Bruck « gekommen , keinen von uns hätte dl« S «e
mehr hergegeben .

"

Danzigs große Söhne
«Ton Schopenhauer bis Fahrenheit - Hier schrieb Eichendorff seinen „Taugenichts "

Ein glückhafter Glanz liegt auf den Gesichtern der Dan -
ziger Bevölkerung, - die der Führer ins Großdeutsche Reich
heimgeholt hat . Braucht man doch nu -r einmal in der Chronik
der ehrwürdigen stolzen Hansestadt nachzublättern , um zu
sehen , welche großen deutschen Männer hier geboren wyr -
den und gewirkt haben . Stets war diese Stadt im Osten eine
Künderin deutscher Kultur .

Beginnen wir mit dem größten Sohn Danzigs , mit Arthur
Schopenhauer , der 1788 hier das Licht der Welt erblickte .
Dieser deutsche Idealist , der den Satz prägte „Im Kampf
sollst du dein Recht behaupten !" , und damit gleichsam seherisch
der Hansestadt eine Parole gab , verließ zwar Danzig noch
in jungen Jahren , um an der Universität Göttingen zu stu -
dieren und dann nach Weimar zu übersiedeln , wo er zu
Goethe in Beziehungen trat , aber er hat seine Heimatstadt
nie vergessen . Martin Opitz , der deutsche Dichter , dessen
Leben ein einziges Streben nach einer Erneuerung der Dicht -
knnst war , ist 1639 in Danzig gestorben . Jener Mann , der
stets für die Reinheit der deutschen Sprache und die Daseins -
berechtignng einer deutschen Poesie eingetreten ist , schuf . uch
mit seiner „Dafne " die erste deutsche Oper , deren Musik Hein -
rich Schütz komponierte .

Zwei weitere deutsche Dichter , die in Danzig gewirkt ha -
ben , waren Eichendorff , der Meister der Lyrik , und E . Th . A .
Hoffmann . Der aus Oberschlesien stammende Eichen -
dorfs , der als freiwilliger Jäger an den Befreiungskriegen
teilnahm , kam 1823 im Dienste des preußischen Staates nach
Danzig . Hier schrieb er unter anderem seine unvergleichliche
Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts "

, sowie die Li -
teratursatire „Krieg den Philistern " . Der dämonische Dich -
ter und Komponist E . Th . A . H o f f mann , der ewig Ruhe -

lose , setzte sich in seinen reifen Jahren gleichfalls in Danzig
fest und hat hier in feiner letzten Schaffensperiode , in denen
er von seinen dämonischen Erzählungen abrückte , mehrere
Märchen - und Kinderbücher geschrieben .

Nicht unerwähnt darf unter den berühmten Söhnen Dan -
zigs der Maler Daniel Nikolaus Chodowiecki bleiben ,
der , 1726 in Danzig geboren , später Direktor der Akademie
der bildenden Künste in Berlin wurde . Drei Jahrzehnte hin -
durch war Chodowiecki der beliebteste Illustrator Deutsch -
lands , der mit seinen Stichen die Erstausgaben von Dich -
tungen Bürgers , Gellerts , Claudius '

, Klopstocks , Goethes ,
Schillers und anderer berühmter Dichter schmückte. Der
Maler und Dichter Rob . R e i n i ck, der 1865 in Danzig das
Licht der Welt erblickte , hat sich besonder durch seine Dich -
tungen für die Jugend ausgezeichnet .

Eine Heldengestalt , der man sich gerade in liefen Tagen
mit Stolz erinnert , war Paul B e n n e k e , der als Kapitän
des ersten Danziger Kaperschiffes die englische Seevorherr -
schaft brach und nach Vernichtung mehrere großer englischer
Kriegsschiffe den Gegner zu einem demütigenden Frieden
zwang , der für ein Jahrhundert die Vormachtstellung der
Hansa und Danzigs auf der Ostsee sicherte . Aber auch große
Männer der Wissenschaft waren in Danzig zuhause . Es seien
hier nur Fahrenheit und Hevelius erwähnt . Der
Physiker Fahrenheit stellte das erste brauchbare Gewichts -
aräometer und das Quecksilber -Thermometer her , für das
er auch die nach ihm benannte Fahrenheitskala schuf. Der
Astronom Hevelius , 1611 in Danzig geboren , schuf eine be-
rühmte Darstellung des gesamten gestirnten Himmels und
entdeckte eine Reihe von Kometen .

Er lebt länger , als er glaubte
Als er sein 24 . Lebensjahr erreicht hatte , zog sich Mr . Ro -

bert Kavanangh in den Ruhestand zurück . Er hatte eine Erb -
schaft gemacht , die nach seiner Ansicht ausreichte , um ihm bis
an sein Ende ein sorgenfreies Dasein zu gewähren . „Aelter
als 70 Jahre werde ich auf keinen Fall "

, sagte Mr . Kavanaugh
damals , „ und solange wird mein Geld reichen , wenn ich be -»
scheiden lebe " . Diese Prophezeiung erfüllte sich jedoch nur
teilweise . Zwar reichte die Erbschaft in der Tat bis zum
76. Geburtstag des Mr . Kavanaugh , wenn er auch in letzter
Zeit sehr eingeschränkt leben mußte , aber vorläufig sieht es
noch nicht so aus , als ob der rüstige und gesunde 76jährige
am Ende seines Daseins angelangt sei . Dieser Rechenfehler
hat ihn in die peinliche Situation gebracht , an der Schwelle
des Greisenalters völlig mittellos dazustehen . Sein Rentner -
dasein , das 46 Jahre lang dauerte , verschlang seine Erspar -
nisfe bis auf den letzten Cent , so daß sich Mr . Kavanaugh nun
gezwungen sieht , eine Stellung zu suchen . Das wird ihm , der
mit 24 Jahren zum letzte » Mal gearbeitet hat , freilich nicht

leicht fallen , denn in den Vereinigten Staaten jagt seit Iah »
ren eine Millionenarmee vpn jungen Leuten einer Beschäf-
tigung nach.

lDis Schildbürger von Mahattan
In den Vereinigten Staaten hat das berühmte und viel »

zitierte Dorf Schilda eine fröhliche Wiederauferstehung gefei-
ert . Die Stadtväter von Mahattan im Staate Kansas sind in
die Fußstapfen jener Schildbürger getreten , von denen einst
berichtet wurde , sie hätten ein Rathaus gebaut und dabei die

Vom Kriegsruderer zum Panzerschiff
Auch die Schweiz halte eine Kriegsflotte - Seeschlacht zwischen 200 Segelschiffen

In der Ostsee steht die deutsche Flotte auf treuer Wacht
und ist eingedenk ihrer ruhmreichen Tradition zum höchsten
Einsatz bereit . Auch hier ist das unsinnige Bersailler Dik -
tat , das die zweitgrößte Kriegsflotte der Welt aus den
Meeren verbannen wollte , hinfällig geworden . Kriegsflotten
sind schon im frühen Altertum unentbehrlich gewesen , und
der gesetzlose Zustand auf See hat schon im 7 . Jahrhundert"vor der Zeitrechnung znr Bildung solcher Flotten geführt .

So berichtet uns Thukydides von den Fahrten der Kriegs -
schiffe der Griechen und von einem Seekampf der Corinther
und Korkyräer im Jahre 664 vor der Zeitrechnung . 466
gründete Themistokles mit dem Bau einer Trieren - Flotte
die Seemachtstellung Athens und besiegte in der berühmten
Seeschlacht bei Salamis die persische Flotte . Und zwar ent -
schied die Technik der Athener , mit dem starkgebauten Bug
die feindlichen Schiffe zu rammen , im Kampf zu ihren Gun >
sten . Die Kriegsflotten der Römer hatten eine andere Tat -
tik , nämlich die des Längsseitgehens beim Gegner und des
Enterns der feindlichen Schiffe , die die im Landkampf geüb -
ten Besatzungen der römischen Schiffe zum Sieg führte . Die
Flotten des römischen Reiches haben in Führung , Mannes¬
zucht und Taktik eine große Vollkommenheit erreicht .

Bis ins 17. Jahrhundert hinein hat man diese Nuderkriegs -
fchiff - Flotten verwandt , die in den schnellen Galeeren ihre
Vollendung fanden . Die letzte große Seeschlacht zwischen fol -
chen mit Speerwerfern und Armbrustschützen bemannten Ru -
derkriegsschiffen wurde 1571 bei Lepaute geschlagen . Die ita -
lienisch - spanische Flotte trug über die Türken einen entfchei -
denden Sieg davon . Zugleich hatte aber mit der Entwick ^
lung der Seefahrt bereits im 14 . Jahrhundert eine neue
Epoche der Kriegsseefahrt eingesetzt . Die Erfindung des Kom -

passes , die die Loslösung der Kriegsflotten von der Küste er -
möglichte , und die Aufstellung von Geschützen an Bord än¬
derten die Gefechtstaktik grundlegend . Die Beschießung des
feindlichen Schiffes mit Bogen und Speeren wurde durch den
Artilleriekampf ersetzt , und das Entern trat völlig in den
Hintergrund .

In den großen Seeschlachten der Segelschiff -Zeit nahmen
oftmals auf jeder Seite über hundert Schiffe teil , die tak -
tisch in drei Geschwader gegliedert und von den drei Admira -
len des Zentrums , der Vorhut und der Nachhut geführt wur -
den . Die letzte große Seeschlacht zwischen Segelschiffsflotten
fand 1827 bei Navarino statt . Die ' türkisch - ägyptische Flotte
wurde bei dieser Gelegenheit vollständig vernichtet . Es ist
bemerkenswert , daß neben Spanien , Holland , England und
Frankreich , den führenden Seemächten jener Zeit , auch kleine
Staaten , die mitunter nicht einmal am Meer lagen , ihre
Kriegsflotten unterhielten . Beispielsweise hat die Schweiz
— ein Kuriosum des Marinewesens ! — von der Mitte des
13 . bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts auf dem Genfer
See eine stattliche und gut ausgerüstete Segelfchiff -Kriegs -
flotte unterhalten .

Der Besitzer dieser Flotte war der Kanton Waadt , der sich
Mit seinen Kriegsschiffen gegen Angriffe des Herzogs von
Savoyen , dessen Territorium jenseits des Genfer Sees be-
gann , zu schützen suchte . Erst , als die Dampfmaschine erfun -
den worden war , und die ersten Schraubendampfer die Meere
durchfurchten , war es um das Segel -Kriegsfchiff geschehen .
In der Seeschlacht von Lissa im Jahre 1866 zwischen den
Oesterreichern und den Italienern , an der IS Einheiten be -
teiligt waren , erwies sich zum erstenmal der Vorteil von ge-
panzerten Schiffen .

„ 2ct « Jll ist drin !"

„ Im Tor ?"

„ Rein , beim Kaufmann in der Fensterscheibe !"

Fenster vergessen . Dieser Tag wurde durch die Verwaltung
der staatlichen Hochschule der Neubau des physikalischen Semi -
nars eingeweiht , der das hübsche Sümmchen von 725 666 Dol -
lars gekostet hat . Zu spät machte man die betrübliche Ent -
deckung , daß es vergessen wurde , für eine nach dem chemischen
Laboratorium führende Gasleitung zu sorgen , und die
Folge ist , daß die tausend Gasbrenner in der Versuchswerk -
statte vorläufig noch nicht in Betrieb genommen werden kön -
nen , so daß der Experimentiersaal praktisch wertlos ist. Es
wird erhebliche Unkosten verursachen , die vergessene Gaszu -
leitung nachträglich einzubauen .

Prospekte kostentos von der Mineraibrunnen A6 Bad überklngen
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Was uns auffällt . . .
Rick » sowöftn « ?

Eine Gewifsensfrage : Tragen Sie gestopfte Strümpfe ? I
Sicherlich auch und mit Ihnen all die . die ihr Geld nicht Dnur einem Erbschastsfonds entnehmen , sondern ' erst einmal §
tüchtig arbeiten müssen ! I

Anders ist es bei Fräulein Fadenscheinig . Sie beantragte D
auf der Ausgabenstelle für ihre Bezugsscheine gleich zebn D
Paar Strümpfe auf einmal . Bei ihr sind gestopfte -
Strümpfe verpönt .

Für ärztliche Betreuung ist bestens gesorgt
Aufgaben unö Einiak der Aer ?te»cha »t an der inneren Front - Jede Sorge grundlos

Trokdem : Ruft den Am nur in dringenden Fällen !

In einem Gespräch mit dem Reichsgesnudheitssiihrer Staatsrat Conti lieh sich der NZK -Kriegssouderdienst „Tlt
Innere Front " die Frage » ärztlicher Betreuung beantworte » , die heute allgemei « von Jutresse sind.

»Für die ärztliche Betreuung der Zivilbevölkerung ist
i gesorgt "

, so erklärt Reichsgesundheitsführer Dr . Conti , der
„Das bin ich nicht gewöhnt , dos kann ich nicht , und schließ - I verantwortlich ist. nach -

lich Hobe ich das nicht nötig . Gestopfte Strümpfe sehen doch I
unmöglich aus . Was solley meine Bekannten sagen ? " - ikrülneillge Lö »UNg aller KrtevSausgaben

Das waren ihre „durchschlagenden " Argumente , als ihr D Die Anforderungen , die durch die Kriegszeit an Sieerklärt wurde , daß sie sich wohl in Zukunft das Strümpfe - I deutsche Aerztefchaft gestellt werden , sind groß . Sicherzustellenstopsen angewöhnen müsse . = war zunächst die ärztliche Versorgung der Armee . Darüber
Liebes Fräulein Fadenscheinig , haben Tie schon einmal . I hinaus mußten die Anforderungen der verschiedenen Organi -

wenn Sie Ihre „Hauchtünnen " über Ihre zarten Beinchen i sationen . NSV , Rotes Kreuz , Reichsluftschutzbund und viele
streiften , darüber nachgedacht , wie lächerlich ihre Sorgen i andere mehr , befriedigt werden . Zu regeln war iveiter die
sind ? Fiel Ihnen einmal auf , wie viele der Flüchtlinge die ! ärztliche Versorgung der Flüchtlinge und der Volksgenossen
der polnischen Hölle entrannen , barfuß über die Grenze I 01,8 fren geräumten Gebieten .
kamen ? Glauben Sie nicht , daß für diese Menschen die Vor - I Zu all dem aber mußte dafür gesorgt werde « , daß vorräte Ihres Strumpfgeschäftes wichtiger wären , als für Sie ? I allem die Heimat ärztlich ausreichend betreut wird .Machen « ie weniger Geschrei um die keineswegs knappe § An die Lösung der Probleme sind wir selbstverständlich-Wolle , und

^ überlegen Sie sich, wo Sie auch mit g e - = nicht erst gestern und heute herangegangen . Sie sind schonitopsten « trumpfen helfen können . - seit langem in Angriff genommen . Es ist alles bestens
Das Fahrrad kommt wieder zu Ehren - 0Tt > " citc forden , so ^ 6 es nach menschlichem Ermessen

. . .. = nirgends im Reich größere Stockungen in der gesundheit -
1^ ,

vorsorglichen Einschränkungen des Treibstossver - | lichen Versorgung geben kann . Selbstverständlich mutz sichbrauch » und des zivilen Kraftwagenverkehrs haben eine = die Gesamtorganisation erst einspielen .Wirkung gehabt , die bei manchem alten Ritter des Fahr - D CtnA, . . . . . .rads große Genugtuung ausgelöst hat . Das Fahrrad wird i ® kur d»e innere Front
jetzt nicht nur von Schülern und Berufstätigen benutzt . Auch = Wir habe « , so fährt Dr . Conti fort , von de« insgesamtdie Karlsruher Wagen besitz er haben aus einmal ent - I 38000 praktizierende « Aerzten ungesähr ei « Drittel ab -
deckt, wie schön und zweckmäßig es sich, radeln läßt , wenn V gegeben , so datz heate in der Heimat noch zwei Drittel
der Weg in die Fabrik oder ins Büro allzu weit ist . So 1 der praktizierende » Aerzte die Zivilbevölkerung betreue »,
tauchen auf einmal überall neue Radfahrer auf , die - Es wurde dabei Borsorge getrosse » , datz sich diese zwei Drit -
ihre Wagen in die Ecke gestellt haben und die , etwas un - I tel gleichmäßig aus die ei « zel « e» Gebiete des Reiches ver -
sicher zunächst , aber doch ganz vergnügt , das Straßenbild I teile » ,mit ihrer Kunst beleben . -

Weil das Fahrrad wieder ganz unseren Alltag bestimmt , %
muß man freilich di e Radbesitzer daran erinnern , ihr Ge - ^ ^ A . sr* . » * a m a . * * * „ ir a

z Fugend wird vor Gefahren der Verdunkelung bewahrt
Beanstandungen gegenüber Besitzern schadhafter Räder aus - i
gesprochen werden . Unö auch bei den Fahrradkontrollen in V Eine Anordnung des RelchsjugendsÜhrerSden Schulen wurden viele tausend Räder bemängelt , die als -die berühmte „olle Karre " von der jüngeren Generation I • Der Jugendführer des Deutschen Reiches , Reichsleiterrecht lieblos behandelt wurden und in ihrem ungepflegten | Baldur von Schirach , gibt folgendes bekannt :
! Ü * r.

0
x
ra

i
eiU

r
ei " e Verkehrsgefahr darstellten . Gerade | Um die deutsche Jugend vor de» mit der Verdunkelungletzt muß I ^ c M ei n SRaö mit Besonderer Liebe = verbundene « Gefahren zu bewahren , ordne ich an :pflegen . Es ersetzt ihm iede andere Fahrgelegenheit . Es - i „ „ j,ist billiger als diese und führt direkt zum Ziel I ^ 5 ? ,

"I Deutsche « Juugvolk und im Jung .6 ° = madelbund schließt ab sofort mit So « ne « uutergang , so datz
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiHuinmiimiivimiimimiiiiHiiKiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiuiiM alle Angehörigen des Deutscheu Jungvolks und des Juug -

mädelbuudes « och vor Eintritt der Dunkelheit ihre elterliche
Wohuung erreichen . ( Die Zeiten des Sonueuuntergaugs sind
aus jedem Kalender ersichtlich .)

2. Den Angehörige » des Deutsche « Jungvolks uud des
J » » gmädelb » » des ist der Ausenthalt aus Strohe » und Plät¬
zen » ach Einbrach der Dunkelheit verboten .

8. Die Angehörigen der HI und des BDM habe » ihre
Wege von der Arbeitsstelle oder vom Dieust zur Wohuuug
ohne jede Verzögerung zurückzulegen .

Berlin , 18. September 1839.
Der Jugeudsührer des Deutsche « Reiches

Baldur v . Schirach .

Geschaffen wurde ferner eine Aerztereserve von mehr
als 1200 Aerzten , die dort eingesetzt wird , wo in besonderen
Fällen die vorhandene Aerztefchaft nicht ausreichen sollte .

Als nationalsozialistisch « Gesundheitssührung haben wir
darüber hinaus ganz besonderen Wert darauf gelegt , datz
keine unterschiedliche Versorgung » ach sinan -
ziellen Gesichtspunkten eintreten kann . Der Min -
derbemittelte wird genau so versorgt , wie der finanziell bes-
fer gestellte Volksgenosse .

Es wurde deshalb bereits angeordnet , datz einmal Aerzte ,
die bisher keine Kassen - und Wohlsahrtspraxis hatte » , vo »
sofort ab auch aus Krankenschein » » d Wohlsahrtsschei « be-
Handel « .

Weiter wurde « ine Niederlassungssperre erlassen , die
einer planmäßigen Aufteilung der Neuzulassungen di ? nt und
eine Uebersetzung irgendwelcher Wohngegenden verhindert .
Diese Verordnung dient dabei gleichzeitig dem Schutze d« r
gegenwärtig an d« r Front befindlichen Aerzte , die ihre >Praxis
nicht ausüben .
Errichtung von SilfSkrankenhäusern

Neben der ärztlichen Versorgung steht die ZuversügunK -
stellung von Krankenhausplätzen für die Zivilbevölkerung .
Selbstverständlich wurden auch hier zunächst die Anfordern » -
gen der Wehrmacht befriedigt . Aber auch für die Zivilbevöl¬
kerung wurde in ausreichender Weise gesorgt .

Neben den zur Verfügung stehenden Kraukenhäusern siud
i« genügender Zahl Hilsskrankenhänser vorgesehen , die zum
Teil schon bestehen , zum andere » Teil zur Zeit eingerichtet
werden . Es braucht sich also niemand Sorge za machen . Was
getan werden mutzte , die ärztliche Versorgung sicher zu stelle » ,
ist getan und wird auch iu Zukuust geschehe« .

SM Auswetsimme milnchimn !
Es empfiehlt sich für jeden , der sich antzerhalb seines

ständigen Wohnsitzes aufhält , Legitimatiouspapiere ,möglichst mit Lichtbild , mit sich zu führen , um sich bei poli -
zeilichen Kontrollen ausweisen zu können . Die Beschaffung
von Reisepässen oder polizeilichen Kennkarten ist für kurz-
sristige « Aufenthalt autzerhalb des Wohnsitzes » icht erforder¬
lich. Ausweispapiere , die von einer Behörde oder Dienst -
stelle der Partei oder deren Gliederungen ausgestellt siud.
genügen .

Ein Riesenrettich auf ter Redaktion
Daß neben den großen welthistorischen Geschehnissen die

kleinen Freuden des Alltags immer noch blühen , zeigte gesternein Besuch auf der Rodaktion , der ebenso selten wie erfreulich
war : Von einem Abonnenten wurde uns ein Riesen -
rettich „vorgeführt "

, der die respektable Länge von 41 Zen¬timeter . einen „Brustumfang " von 39 Zentimeter und ein
Gewicht von über 6% Pfund aufzuweisen hatte . Er war in
einem Schrebergarten an der Maxaustraße gesund und kräftig
gediehen , bis er je.tzt seiner nahrhaften Bestimmung zugeführt
wird . Daß in diesem Garten eine gesunde „Grundlage " sein
muß , geht daraus hervor , daß hier auch schon eine Tomate
von 2K Pfund und ein Rotkrautkops von 14 Pfund ge-
erntet wurden .

Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 194«
Wer ist wehrsteuerpflichtig ?

Der Reichssinanzminister hat jetzt die Bestimmungen für
die Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 1940 erlassen , die auf
Grund der Personenstandsausnahme am 10. Oktober durch -
geführt wird . Wie bisher erfolgt auf den Steuerkarten
gleichzeitig die Bescheinigung der Wehrsteuerpslicht und die
Anforderung der Bürgersteuer .

Als wehr steuerpflichtig im Kalenderjahr 1940 kom -
men nach dem Erlaß in Betracht : 1 . die männlichen deutschen
Staatsangehörigen , die erst auf Grund der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich deutsche Staatsangehörige ge -

Die neuen Sendezeiten des Rundfunks
In zwei Gruvven eingeteilt - Reichssender Stuttgart in Sendegruvve »

Wie den deutschen Rundfunkhörern bereits bekannt ist .
mutz aus militär - technifchen Gründen ei » Teil der deutsche»
Rundfunksender seinen Betrieb im Lanse des Abends und bei
unsichtigem Wetter einschränken . Zur Herbeiführung
einer klaren Ueberficht über die Sendezeiten des dentfchen
Rundfunks werden mit Wirkung vom Montag , de» 18 . Sep -
tember . die deutschen Rundfunksender in zwei Sende -
gruppen eingeteilt , von denen die eine zn den üblichen
Programm Zeiten , die andere na * Beginn d« Dunkelheit zu
unregelmäßigen Zeiten sendet . Wenn die Wetterlage es ge -
stattet , werde « einige der Sender in Gruppe II ihr Programm
auch abends zeitweise fortsetzen .

Zar Se « degr « ppe I ,
die , regelmäßig sendet , gehören folgende Tender : 1 . Deutsch -
landsender , 2. Reichssender Breslau mit den Sendern Görlitz
und Gleiwitz , 3. Sender Kattowitz mit den Sendern Troppau .
Krakau und Lodz . 4 . Reicksfender Königsberg mit den Sen
dern Königsberg II und Memel . 5 . Reichssender Böhme, , mit
dem Sender «Brünn , 0. Reichssender Wien mit dem Tender
Linz . 7. Reichssender Graz mit dem Sender Klageniurt , die
Sender Salzburg und Innsbrucks 8 . Reichssender Danzia .
Sender Praa ( Sender der Protektoratsregierungs . Tender
Warschau I lWelle 1339, 224 kHz ) , der in polnischer Tprache
sendet . -

Zur Sendegruppe II ,
die unregelmäßig senden , gehören folgende Reichssender :
1 . ReichZsender Berlin . 2. Reichssender Hamburg mit den

norddeutschen Gleichwellensendern Stettin . Ttolp . Magdeburg ,
Hannover , Bremen und Flensburg , 3. Reichssender Köln .
4. Reichssender Frankfurt mit den westdeutschen
Gl eichwellensendern Kassel , Koblenz und Trier . 5 . Reichs -
I
" ender Saarbrücken mit dem Sender Kaiserslautern ,
5 . Reichssender Stuttgart mit den Sendern Frei -
bürg i . Br . und Vorarlberg . 7. Reichssender Leipzig mit dem
N< bensender Dresden , 8 . Reichssender München mit d« m
Tender Nürnberg .

Die Sendegrnppen I und II senden dentsche Nachrichten zn
folgenden Zeiten : 7 Uhr , 12.30 Uhr . 14 Uhr . 17 Uhr . 20 Uhr .
22 Uhr . die Tendegruppe I außerdem um 24 Uhr . Der Tender
Warlchau I gibt deutsche Nachrichten um 8 Uhr . 13 Uhr . 19 Uhr
und 21 .30 Uhr , der Sender Prag der Protektoratsregierung
um 22.30 Uhr .

Hörer der Sendegruppe II werden aufgefordert , wenn sie
einmal ihren gewohnten Tender nicht mehr empfangen , dann
sofort einen der Sendegruppe I einzustellen . Die deutschen
■ftörer werden ferner darauf aufmerksam gemacht , das mehrere
Rundfunksender zur Befriedigung des großen Bedürfnisses
nach Berichten aus Deutschland täglich , in verschiede -
nen Sprachen Nachrichten senden . Ter Deutsch -
landsender und die Tender Böhmen . Brünn und Danzi ^
ferner bis zu ihrem Sendeschluß die Reichssender Leipzig un .''
Berlin senden während dieser Zeit ihr normales Programm
ohne fremdsprachliche Nachrichten .

worden sind , wenn sie in den Kalenderjahren 1916 . 1917 , 1918,
1919 und 1920 geboren sind ? 2. die männlichen deutschen
Staatsangehörigen , die aus Grund der Wiedervereinigung
der sudetendeutschen Gebiete mit dem Reich deutsche Staats -
angehörige geworden sind , wenn sie in den Kalenderj « hren
1917, 1918 , 1919 und 1920 geboren sind : 8 . alle übrigen männ -
lichen deutschen Staatsangehörigen einschließlich derjenigen ,
die auf Grund der Wiedervereinigung des Memellandes mit
dem Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind , wenn
sie in den Kalenderjahren 1914, 1913, 1916, 1917, 1918, 1919 und
1920 geboren sind.

Im Hinblick auf die jetzigen besonderen Verhältnisse sei
zur Klarstellung darauf hingewiesen , daß nach den gesetzlichen
Bestimmungen die Wehrsteuerpslicht während der Einberufung
zum Wehrdienst ruht .

Sinheitsgebübr für Soldatenvaketemit Kleidung
Nach einer Anordnung der Reichspost sind Pakete mit

Bekleidungsstücken zum Heeresdienst einberufener Männer
zur Einheitsgebühr von 50 Psg . zugelassen , sofern die nor -
malen Gebühren nicht niedriger sind . Auf Paketkarte und
Paket müssen mit d« m Di « nstsiegelabdruck des Truppenteils
und dem Vermerk Kleidungsstücke versehene Zettel ange -
bracht sein .

5iiennzeichnung von Kraftfabrzeuven
ans Grund der Verordnung über die Weiterbenutzuug

vou Krastsahrzeugeu

Die Verordnung sieht vor , daß nur Kraftfahrzeug « für
lebenswichtige Zwecke benutzt werben dürfen . Diese Kraft -
fahrzeuge werden gekennzeichnet . Anträge zurKenn -
zeich nu ng sind seitens der Handwerker bei der für sie zu -
ständigen Kreishandwerkerschaft umgehend ein -
zureichen .

Weitere Auskünfte erteilen die Kreishandwerkerfchaften .

Karlsruher Benutltnltunoen
D »s „ Nfa -SSeoter " und „ (Japitol " zeiqen gleichzeitig in beiden Theatern

den Grotzfilm der Ufa „ Senlationsvrozstz G o f i 11 a " . Der Roman
der „ Mllnchener Illustrierten Zeiiung " von .San « Vdssendorf lommt in der
filmiichen Darslelluna Spielleiter « Eduard von Borlodd zu mitreißender
Wirkung . Heinrich George spielt einen berühmten Strafverteidiger Amerikas ,
der mit Hilse seiner Tochter — Jutta Frevde — einen der Kindesentfithrung
angeklagten Deutschen — Albert Hehn — vor dem elektrischen Stuhl zu retten
versucht . ^

In den Rheingold -Lichtspielen wird von heute bis einschlietzlich DonnerStaz
das Terra -Lustspiel „ Spiel im S o m m e r w i n d " gezeigt . Dieser Film -
sl>eisen ist vom Reich al » künstlerisch wertvoll anerkannt . Die Hauptdarsteller
sind ' Rolf Moebius . Walter Stetubeck , E . V Jeimann , Lola Mitthel . In der
Wochenschau : Die neuesten Aufnahmen vom Krieg in Polen

In der Schauburg wud von heute b ' s einschliestlich Donnerstag d? 6 große
» esellfchastsdrama , .I ch verweigere die Aussage " gezeigt . D ' S
Darsteller sind : Albrecht Schönhals . Gustav Dießl , Olga Tsch - chowa . Hanne
Mertens . In der Wochenschau : Die neuesten Aufnahmen vom Krieg in Polen

Tages - AnZeiger
Dienstag , IS . September I93f

Film :
Atlantik : „ lieber die Grenze entkommen "
l5api >ol : „ Tensationsi rozetz Casilla "
Oildrifl : „ In lemer Minule "
Cammer : „ Am seidenen Faden "

, Sali : „ Allotria "
Uesi : „ Rivalin der Zarin '
» heingold : „ Spiel im Sommerwind "
Zchauburg : „ Ich verwei -iere die Aussage "
» so : „ Tensationsprozeß Casilla "

q e s a n z e i c e i Durlach
| Markgrafen . „ Hochzeit mit Hindernisien '
t Skala: „Der Vierte lpmmt nicht"
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Nachrichten aus dem Lande
Aus Rordbaden

Borsicht m>t Beuziu !
Ladenbnrg , ig . Sept . In einem hiesigen Haushalt entstanddurch unvorsichtiges Umgehen mit Benzin ein Kiichenbrand.Ein M äichen zog sich dabei beträchtliche Verletzungen zu.Auch entstand erheblicher Sachschaden.

5er älteste badische Froutkiimpfer des Weltkrieges
Kr. h. Mannheim . 19. Sept . Am letzten Wochenende hieße? Abschied nehmen von Fclöwebelleutnant Hermann W i d -

maier . Zollassistent im Ruhestand in Mannheim - Feuöen -
heim . Wie aus den verschiedenen Nachrufen aus berufenemMunde bei der Trauerfeier im Krematorium hervorging ,betrauern die Kriegskameraden in Hermann Widmaier den
ältesten Kriegsteilnehmer Badens und das äl -
teste Mitglied der NSKOV . Als SSjähriger zog Widmaier
hinaus ins Feld , aber keineswegs als Landsturmmann , son-
Sern in die vorderste Front . In Anerkennung seiner be -
sonderen Frontleistungen wurde er zum Feldwebelleutnant
ernannt . Vor seiner Bahre sprachen der Feudenheimer
Vikar , Beauftragte der Zollverwaltung , der Reserve 40er uitö
der NTKOV . Während der Sarg in der Tiese des Krema -
toriums versank , neigten sich die Fahnen zum letzten Grnß
vor dem alten Kameraden .

Im Rausch z« Tode gestürzt
Pforzheim , 13. Sept . Am Nagolduser wurde am Sams -

tag früh ein Mann tot aufgefunden . Wie festgestellt wurde ,war der Mann in der Dunkelheit im Rausch abgestürzt .
Außer einem Schädelbruch wies der Tote noch einen Ober -
schenkelbruch auf .

*
Wertheim : Blüte im Herbst . Im benachbarten Ober-

wittlbach sieht man in einem Hausgarten einen herrlich
blühenden Pflaumenbaum . Es hat ihm wohl nicht gefallen ,daß im Frühsommer ein Hagelschlag ihm Blätter und Jung -
srüchte abgeschlagen hatte . So nützte er das warme Wetter
der letzten Zeit , nochmals Blüten zu treiben .

Knpprichhause» lAmt Tauberbischofsheim ) : Jäher Tod .
Während des Gottesdienstes erlitt der Landwirt Gottfried
Heffner einen Schlaganfall und sank tot zur Erde .

Walldürn : Heftiger Huffchlag . Der Bauer Otto
Kaiser wurde auf seinem Acker von einem seiner Pferde
so hart geschlagen, daß er ins Spital eingeliefert werden
mußte .

Schriesheim sb . Weinheim ) : V oyi F arren verletzt .
Ter in den 60er Iahten stehende Knecht Forschner
wurde von einem Farren gegen die Wand gedrückt und
schwer verletzt .

Weinheim a . d . Bergstr . :
'
Friedensarbeit gehtweiter . Sieben neue Doppelhäuser , die 14 Familien

Obdach geben , sind fertiggestellt und können nach baldiger
Erledigung der Innenarbeiten bezogen werden .

g . Gemmingen <b . Eppingen ) : Freude und Leid . Da ?
Ehepaar Andreas Ko lv . Friseurmeister , feierte das Fest der
goldenen Hochzeit. Kolb genießt hier großes Ansehen . Er
ist schon lange Jahr « Kirchengemeinderat . — Am Freitag starb
hier >iakob E b e r t , Bäckermeister in Rastatt . Er gehörte zu
den Rückwanderern und kam vor 10 Tagen schwer krank in
seinem Heimatort an .

Ranenberg sbei Wiesloch ) : Den Verletzungen er -
legen . Ter bei dem kürzlich gemeldeten Verkehrsunfall
auf der Straße Wiesloch — Rot verunglückte Pfarrer Kirch-
geßner ist nunmehr seinen schweren Verletzungen im Hei -
delberger Krankenhaus erlegen . Der Verstorbene wird nach
seiner Heimatstadt Buchen überführt werden , wo seine Bei -
fetzung erfolgt .

Pforzheim : Die Herrschaft verloren . Infolge
der « gennassen Straße verlor der Lenker eines Personen -
wagens die Herrschaft über sein Fahrzeug . Ter Wagen
rannte gegen ein Haus und zertrümmerte die Scheibe eines
Frisenrgeschästes . Zivei Männer , die sich auf dem Gehsteig
befanden , wurden angefahren und schwer verletzt .

Odenheim : Hohes Alter . Bäckermeister Josef .Bäcker , seit dreißig Jahren treuer Leser der „Badischen
Presse "

, feiert am 20. September in ausgezeichneter körper >-
licher und geistiger Frische seinen 82. Geburtstag . Wir
gratulieren herzlich !

f. Leopoldshasen (b. Karlsruhe ) : Opfer der Arbeit .
Beim Transport einer größeren Maschine wurde der 64
Jahre alte Landwirt Ludwig Wilhelm Stern so schwer
verletzt , daß er bald nach seiner Beibringung ins Städt .
Krankenhaus Karlsruhe starb .

SlitfeMiMw Rundschau
Gute Houigerute im Murgtal

Gernsbach, 13. Sept . Ter August mit seinen prächtigen
spätsommerlich warmen Tagen hat den Imkern des Murg -
tals einen schon nicht mehr erwarteten Honigsegen be -
schert , der nach den Mißerfolgen im Frühjahr und Sommer
von doppelter Bedeutung ist. Bis zu Beginn der Gewitter -
tage zu Ende des Monats haben die Immen des Murgtals
noch viel und fleißig gesammelt und so der Volkswirtschaft
wertvollstes - Nahrungsmittel gegeben .

Von einem Stein getroffen und tödlich verletzt
Oberkirch , IS. Sept . Bei Straßenbaüarbeiten an der Weg-

strecke Bottenau — Turbach wurden zwei Erdarbeiter von
sich lösenden Gesteinsmassen getroffen . Der eine Arbeiter
starb unmittelbar nach der Verbringung in einen Baufchup -
pen , der andere , der verheiratete Anton Huber , von Rams -
bach, wurde ebenfalls sehr schwer verletzt .

Arbeitsscheues Gesindel
Haslach i . K. , 19. Sept . Letzte Woche nahm die hiesige

Gendarmerie ein dreiblättriges Kleeblatt fest, das sich schon
längere Zeit bettelnd und hausierend in der Triberger
Gegend herumgetrieben hatte . Tie arbeitsscheuen Brüder ,
die nun schon jahrelang auf Kosten der Gutmütigkeit anderer
sich ein leichtes Leben verschafften , werde » in Zukunft Ge-

Tabakernte in Allmannsweier / SSäSt
Slllmannsweier im Ried . 18. Sept . Nun ist die Tabak-

ernte in Mittelbaden , im Ried und im Hanauerland im vol -
len Gang . Seit Jahren war die Ernte nicht mehr so gut .
Gleichzeitig sott das Obst und das Oehmd geerntet , die wei -
ßen Rüben gehackt werden . To gibt es eiue Uebersülle von
Arbeit . Wer nur irgendwie abkömmlich ist in Stadt und
Land , stellt sich den Tabakbauern helfend zur Verfügung .
Wir kamen zu diesem Zweck in das Torf Allmanns -
weier int Ried , eines der wohlhabendsten und freund -
lichsten Tabakdörfer des Lahrer Landkreises , ein Dorf
ohne Fabriken , ein stolzes Bauerndorf , wo die Bäu -
eriu am Sonntag mit Würde ihre aus Seiöenbändern ge-
fertigte Niedkappe trägt , wo es »och schöne alte Fachwerk -
Häuser gibt mit Wetterdächlein und Laubengängeu , wo die
Viehzucht in höchster Blüte steht. Gegen IM Jungsarren
bringen die Züchter von Allmannsweier auf den Zuchtvieh -
Märkten von Offenburg , Ettenheim und Freiburg jährlich
zum Verkauf . Ehe das 800 Einwohner zählende Torf zu
Baden kam, zählte es zur Herrschaft Geroldscck . Mitten
durch die Gemarkung zieht der Schuttcrentlastungskanal , ein
Werk des Tritten Reiches .

Wer im Dienst bäuerlicher Arbeit steht, der ist müd am
Abend . Man schläft traumlos . Aber man deitft gern an
diese Arbeitstage zurück. Mau ist in Gottes freier Natur .
Man freut sich der schönen Heimat am Oberrhein . Im öst»
lichen Horizont stehen d »e Schwarzwaldberge , aus der Ebene
lugen die Kirchtürme und Obstbaumwälder der Nachbarorte .Au der nahen Grenze stehen unsere Soldaten die Heimat zu
schützen . So nah die Grenze ist , der Bauer tut
seine Arbeit mit einer Selbstverständlichkeit und Ruhe ,als ob tiefster Frieden wäre .

Er zeigt uns , wie das Tabakbrechen vor sich geht . Die
von Wildfeuer angegriffenen Blätter werden gesondert ge-
legt , die herrlichen gesunden Blätter lmehr als 5 Prozent
dürsten nicht krank sein ) kommen in Bündel . In Allmanns -
weier wird besonders „Gaudertsheimer " Tabak gebaut . Tie
Stengel bleiben stehen . Sie werden später gedörrt und als
Anseuerholz verwendet . Während der Arbeit wird munter
geplaudert . ,

Es wird berichtet vom Werdegang der Tabakpflanze , vom
kleinen Pflänzchen , das in der Tabakkntsch« gezogen wird ,
bis zum Tage des Verkaufs im Winter . Es sind bald 150
Jahre , seitdem die Gebrüder Lotzbeck aus Lahr den Tabak -
bau im Ried einführten . Er ist längst eine Hauptnahrnngs -
quelle geworden . Tie Hände werden schwarz und klebrig von
der Arbeit : tut nichts . Das gehört dazu . Man freut sich
über jedes der schönen Blätter . Bündel reiht sich an Bündel .

Am Abend aber sitzt man im Tabakschopf beim Einsä -
dein gemütlich beisammen . Auch das Einfädeln , auch
„Tabakstechen " genannt , muß verstanden sein . Meterlange
Schnüre werden bereit gelegt . Mit der schmalen langen
Nadel sticht man durch den Rücken der Blätter und reiht sie
zn Girlanden an der Schnur auf . Diese Arbeit bewältigen
die Einheimischen mit einer unglaublichen Gewandtheit .
Berge von Girlanden liegen nun da . Bevor neuer Tabak
gebrochen wird , muß der gebrochene im Tabakschopf hängen .

Das Hängen , zumal der ersten Girlanden , ist eine
mühevolle , ja gefährliche Arbeit . Hoch droben im Dachgebälk ,
auf schwankem Brett , steht einer unserer Helfer . Wir heften
die Girlande an eine lange Stange und reichen sie ihm
hinauf . Sie wird an Nägeln — man verwendet neuerdings
verchromte , die nicht rosten — , aufgehängt . Da und dort
werden die Ziegel etwas gehoben . Der Tabak muß Licht
und Luft haben . Tag für Tag füllt sich der Tabakschops
mehr . Reicht der Raum nicht aus , dann schaut man sich nach
anderen Möglichkeiten des Aufhängens um , unter dem Vor -
dach ist Platz , oder beim Nachbarn . Der Tabakbauer atmet
ordentlich auf , wenn die letzte Girlande aufgehängt ist . Aber
so weit sind wir im Ried noch nicht. Wir stehen noch mitten
in der Arbeit .

In ruhigen Zeiten wird beim Tavakeinsädeln gesungen
und erzählt . Tie alten Sagen der Heimat erwachsen dabei .
In Allmannsweier wußte man viel vom „Tösselehas " zn
berichten ? ein besonders großer Hase mit Holzschuhen war
das , der sich nachts im Dorf herumtrieb , an einem Platz
besonders , wo heute noch gern Unglücksfälle sich ereignen .
Ter Großvater hat den „Töffelehas " noch

'selbst gesehen . . .

legenheit erhalten , im Arbeitshaus den Segen wirklicher
Arbeit kennen zu lernen .

Sonutagspost aus der Kalendcrstadt
Lahr, Ig . Sept . Im 65 . Lebensjahr starb unerwartet rasch

Oberlehrer a. T . Emil Schöpslin , der hier seine Ruhe -
stanüsjahre verlebte , nachdem er bis 1932 in Ottenheim als
Volkserzicher tätig gewesen war . — Zinn plötzlichen Heim¬
gang von Dr . med . Theodor Braach , -dem 77jährigen
Nestor der Lahrer Aerzte > sei noch mitgeteilt , daß er 1802
als Sohn des Geh . Hofrats Max Brauch in Kehl geboren
wurde . Er studierte in Straßburg , Freiburg und Berlin .
Früh ließ sich der junge Arzt in Lahr nieder , wo er die
Tochter des damaligen Lahrer Medizinalrats Dr . Schmidt
heiratete . Nach dem Tode Schmidts übernahm Brauch die
chirurgische Abteilung des Bezirkskrankenhauses . Er ge -
hörte dem Verwaltungsrät des 1. Deutschen Reichswaisen -
Hauses an . Viele Jahre war er Vorsitzender des Lahrer
Aerztevereins und gehörte dem ärztlichen Ehrengericht
Badens sowie der badischen Aerztekammer an . Der Heim -
gegangene war nicht nur ein hervorragender , unermüdlicher
Arzt , sondern auch ein mit einem unverwüstlichen Humor
begabter Gesellschafter .

Ettenheimer BUderbogc .
Ettenheim , 19. Sept . Infolge eines Hirnschlags starb

unerwartet rasch im Alter von 64 Jahren Maurermeister
Heinrich K l i n g l e r . Während er am Samstag noch in
feinem Berufe gearbeitet hatte , wurde er am Montag von
einem Unwohlsein befallen , dem der tödliche Hirnschlag
folgte . — Ter Sohn des Tierarztes Tr . Kollofrath in
Kappel , der mit dem Motorrad von Ettenheim nach Kappel
unterwegs war , stieß mit einem Lastauto zusammen und
erlitt schwere Verletzungen . — Das Amt für Mutter und
Kind hält wieder jeden Montag zwischen 6 und 7 Uhr nach-
mittags im Amtshaus Sprechstunde ab.

*
Baden -Baden : Vier H o l z l e s e t a g e . Wie das Bür -

gcrmeisteramt bekannt gibt , ist die Zahl der Holzlesetage
mit sofortiger Wirkung auf vier je Woche erhöht worden .
Lesetage sind Montag , Donnerstag , Freitag und Samstag .

f. Acher« : Gesellenprüfung . Tie Schreinerinnnng
des Bezirks Bühl - Acheru nahm am Freitag und Samstag
unter dem Vorsitz des Obermeisters Grieshaber und des
Schreinermeisters Reimann die Gesellenprüfung ab . In
Bühl haben sich vier und in Achern sieben Junghandwerker
der Prüfung unterzogen . Sie hatten durchweg vorzügliche
und gute Arbeitsstücke angefertigt und stellten damit ihr
fachliches Können unter Beweis . Tie Kommission äußerte
sich sehr zufriedenstellend über die Leistungen .

Oberharmersbach : Frecher Diebstahl . Während die
Bewohner auf dem Felde arbeiteten , schlich sich im
Georgisenberg ein Unbekannter in die Wohnung ein
und entwendete aus einer Schreibkommode und aus einem
verschlossenen Kleiderschrank einen höheren Geldbetrag . Die
Art des frechen Einbruchs läßt darauf schließen, daß der
Täter mit den Oertlichkeiten vertraut war .

Südbaten und SeMeln
Zwischen HochrHei« uud Wehra

ee. Ceslingen , IS. Sept . Während die eigentliche Ge -
meinde Oeslingen und Brennet schon lange eine Wasser-
leitnng haben , war der oben am Berghang gelegene Orts -
teil Günnebach noch ohne allgemeine Wasserversorgung .
Eine solche wurde nun im Verlaufe der letzten Monate mit
großen Kosten durch die heutige Gemeindeverwaltung ge -
schassen und das Wasser bei Bergalingen gefaßt und her -

geleitet . — Beim Bcrdeplatz wurde ein prächtiger Hund ,
der die Kleidung seines Herrn hütete , von einem Jäger -
Hund angefallen . Ter Jäger schoß daraus auf den treuen
Wächter und verletzte ihn so schwer am Knie , daß er be -
seitigt werden mntzte.

Tie Gemeinde Schwörstadt plant die Erstellung eines
HJ . « Heimes . Dieses kommt südlich der Bahnlinie in
die Nähe des Strandbades und des Sportplatzes . Ter Plan
sieht ein etwa 19 Meter langes und 12 Meter breites Ge-
bände vor , das innen eine Ehrenhalle und zwei Scharräume
bekommt . Im Dachgeschoß soll ein Werkraum , das Führer -
zimmer und die Kleiderablage untergebracht werden . Vor
einiger Zeit wurde bereits der erste Spatenstich feierlich
vollzogen . Die Hitlerjugend selbst nimmt die Aushubarbei -
ten vor . — Frau Luise Frank geb. Winkler Witive in
Schwörstadt konnte ihren 75. Geburtstag begehen.

*
Freiburg : Rüstige Neunzigerin . Am heutigen

Dienstag begeht Fran Walburga Kindler , geb . Echle , Schef-
selstraße 99, ihren 90. Geburtstag . Die Altersjubilarin ,
die auf dem Sommersbacherhof bei Rippoldsau geboren wurde ,
ist noch gesuud und rüstig .

Welmliuge « (Bei Weil a. Rh .) : Vom Pferd geschla -
gen . Ein hiesiger Knecht wurde von einem Pferd derart
geschlagen , daß feine Verbringnng ins Schopfheimer Kran -
kenhaus notwendig wurde .

Schtvarzwald, Bam und Stckreis
Wertvolle Futter - und Getreidevorräte vernichtet

Bad Dürrheim , 19. Sept . Während im benachbarten
Schwenningen in der Nacht auf Mittwoch die Feldscheune
des Ortsbauernführers niederbrannte , schlugen in der Nacht
auf Freitag aus der Scheune des Tchillerhofes an
der Weilerbacher Straße die Flammen . Die rasch ein-
getroffene Feuerwehr konnte nicht verhindern , daß die
Scheuer mit den gesamten Futter - und Getreidevorrätcn ,
mit verschiedenen landwirtschaftlichen Geräten und Wagen
ein Raub der Flammen wurde . Viehställe und Wohngebäude
konnten vor den Flammen geschützt werden . Der Schaden
ist sehr groß . Die Vrandnrsache ist noch nicht geklärt .

Das erste Eiserne Kreuz
Radolfzell . 19. Sept . Oberfeldwebel Eduard Fritz , Sohn

des Weichenstellers Fritz , der als Flugzeugführer im Osten
eingesetzt ist, hat das Eiserne Kreuz erhalten . Der tapfere
Soldat hat schon als Angehöriger der „Legion Eondor " in
Spanien mit Auszeichnung gekämpft .

am . Harsberg : Diebische Elste r . Ein hier beschäftigt
geivefener landwirtschaftlicher Arbeiter , der seine Dienststelle
heimlich verließ , hat auf seiner Tour in Schwenningen ein
Fahrrad gestohlen . In Tennenbronn wollt« er dieses gegen
entsprechend « Bezahlung weiterveräußern . Di « Gendar -
merie kam ihm jedoch zuvor und verbrachte ihn nach Numero
sicher.

Triberg : Stint Stög . Am kommenden Mittwoch findet
im Rathaus der Amtstag des Landratamtes Villingen statt .
Auch ein Beamter des Kreiswohlfahrtsamt «s wird anwesend
sein.

Konstanz : Todessall . In der Nacht zum Sonntag
starb an einem Herzschlag Kreisschwimmwart Max Andres
im Alter von 42 Jahren . Für die Konstanzer Sportfreusde ,
vor allem aber für die Schwimmabteilung „Hellas " des
Turnvereins 1862, ist der Tod dieses Mannes ein schiverer
Verlust .



Ab heute nur 3 Tage
Eine Spitzenleistung

deutscher Lustspielproduktion

Willy Forst 's
herrliche Filmkomödie

Allotria
mit

Renate Müller
Jenny Jugo
Hilde Hildebrand
Heinz Rühmann
Adolf Wohlbrück

Ein übermütiges Lustspiel
voller Dialog - und Bilder¬
witze . Allotria — das ist
beschwingte Heiterkeit ,
prachtvoller Humor und
hemmungslose Fröhlichkeit

Prädikat : Künstlerisch wertvoll .
In der Wochenschau :
Neueste Bildberichteaus Polen
Der FBhrer an der Front

Beginn : 4.00 , 6. 10, &.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Omnibüs-Sondenann
in 's Unterbringungs¬
gebiet der Karlsruher

Mittwoch , 20 . 9 . 39 , Abfahrt 6 Uhr
Kaiserstraße 172 ,

Ludwigsburg - Backnang RM
Oehringen - Scnu/äti. Hall rm . s .~

Anmeldung sofort ;

Omnibus- Reiseverkehr Mannherz
Karlsruhe - Kaiserstraße 172

Teleion 1287

Städtische Bäder:
Rheinstrandbad Rappenwört
Sonnenbad am Rheinhaten
Sonnenbad in Durlach
sowie Friedrichsbad

geschlossen .
Vierordtbad mit allen Abteilungen
werktäglich von 8 bis 20 Uhr

geöffnet .
Schwimmhai leFamilienbad v. 8 20U .

Rleinanzeigen helfen immer !

kin lustiger , spannender Film
mit kriminalistischem Einschlag »

In letzter Minute
m. Erich Ponto , Else v. Möllendorf
In der neuesten Wochenschau u. a . ;

Der Führer an aer t-ront .
Beginn : 4 .ÜÜ 6 .1ü , 8 .30 Uhr .
Jugendl . nachmitt . zugelassen I

Ein hinreißend schönesFilmwerk

Rivalin der Zarin
(Ein italienischer Spitzenfilm
in de itscher Sprache ).

In der Wochenschau :
Neues vomKriegsschauplatz in Polen
deginn : 4 .00 . 6 .1U, 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

I)r. Fritz
Opern - und Konzert -Tenor

von derReichstheaterkammerzugelassener
Bühnenfachlehrer, Lehrer für Sologesang
an der Staatlichen Hochsdhule für Musik

hat den Privat - Unterricht
wieder aufgenommen .

Hirschsir . 164 m Telefon 346

Stellen- Gesuche

per f . In Eteuerfacficn , Mahn . u . Klage
Wesen . Kalkül ., Lohnbuchhaltung . flotter
Korrespondent , Ste » . u . Masch.-schreib .,
sucht umgehend Stellung . Angeb . unt .
Nr . K 5G140 an die Badische Presse .

Stellen-Angebote

Tüchtig . Mädchen
für Köche und Haus gesucht .
Kirsten , Kaiserstraße 56.

Ein packender
und sensationeller

Ufa • Kriminal
-

Ifilm, von dem Karlsruhe sprechen
wirdt

Tüchtige Friseuse
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
in gute Dauerstellung gesucht ,
evtl . Kost und Wohnung * im Hause

Salon Boivin
Konstanz am Bodensee .

t PALI 1

Spiel
i

Sommerwind
mit Walter Steinbeck , E. v. Telmann ,

Rolf Möbius , Lola MUthel u. a . m.
Ein frisch -fröhlicher Film von jungen
Menschen und junger Lebe , der
uns mit seiner Heiterkeit qefangen
hält und erfreut urtd eine Liebe erle¬
ben läßt voll Sehnsucht u . Erfüllung .
Jugendliche sind zugelassen .

verweigere
die Aussage

mit Albrecht Schönhals ,
Olga Tschechowa ,
Hanne Mertens ,
Gustav Diessl u . a . m .

Ein geheimnisvolles Eheschicksal —
ein sensationeller Mordprozeß ge
qen die schöne Frau des Archi¬
tekten — der Leidensweg einer
Liebe . Das ist der dramatische In¬
halt dieses großangelegten Filmes

In der Wochenschau : Die neuesten Aufnahmen vom Krieg in Polen
Vorstellung 6 . 15, 8 .30 Uhr

Ularzen
alle lästigen Haare , Leberflecken ,
Mitesser . Pickel , Sommersprossen
sowie Hühneraugen , Hornhaut ,

Frostbeulen u . s. w. entfeint für immer

G. ßornemann,
9 —19 Uhr , in Durlach , Ad .-Hitlerstr . 76s
jed . Samstag ; in Rastatt , Roonstr . 5 jed .
Donnerstag ; in Bruchsal , VVilderichstr . 39
jeden Dienstag ; in Ettlingen , Schöll -
bronnerstraße 9 jeden Montag .

All - Gold
zur Verarbeitung kauft

Chr » Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Kaiserpassage
Genehmigung A. C 33 562 .

Immobilien
Grundstück

mit Ginfnfirt u . Werlstätte für Hand¬
werksbetrieb — oder auch nur mit Werk-
statte überbautes Gelände — zu taufen
gesucht . Anzahlung von ea. 6000 351.
Vorhand . Gesl. Aug . u . SSgl an B .P .

Die ißnd . Presse
liefert in sauberer Ausführung
Drucksachen allei- Rd

Mädchen
hätte Gelegenheit ,
sich im Schwarzwild
zu erholen , bei
Mithilfe in kleiner
Haushaltung . Gefl .
Off . unt . Nr . 56097
an die Bad . Presse

Bittgesuche

von Beamtenwitwe
zu mieten gesucht,evtl . vorübergehend .
Anfchr. unter
an bte Bad . Presse

in Osiemurüen
(Baden ) Adolf-

Hitler -Straße 42
1 Zimmer it . Ruche
oder 2 Zimmer an
ruh . Ehepaar oder
alleinstehd . Person
zu vermieten

Kaufgesuche

Pfirsich
30- 40 Pfund zu
kaufen gesucht.
Pflücke sie selbst.

Gottesauerstr . 10
Hinterhaus 1. St .

Ein Zwiebelprä » .
ist Paul KneifelS

„Haav - „tinktuv"
dieses hat sich feit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall » uns Haarpflege
glänz , bew.. wo alle
anderen Mittel ver-
sagten . Aerztl . emv-
fohlen . — Zu hav .
in 3 Größen bei :
Carl Roth , Drogerie
berrenstraste 26/28,
Parfllmerie Borel ,
Kaiferstraße 182.

Ein spannender Ufa,- Film nach dem bekannten

Roman in der „Münchener .Illustrierte Zeitung" mit

Jutta Freybe, Dagny Servaes , Albert

Hehn, Erich Fiedler Käte PontowKäte

Spielleitung
: Eduard v . Borsody

Sensationsprozeß I Prozeß — in Amerika ! Angeklagt ist der deutsche

Staatsangehörige
Peter Roland, im Jahre 1928 das beliebte Filmkind

der Staaten . Birrnie Casilla , mit Gewaltanwendung
entführt und nach

erfolglosen Erpressungsmanövern
bei den Eltern getötet zu haben . Der

berühmteste Strafverteidiger Amerikas ergreift die Partei des Angeklagten

und kämpft um dessen Kopf, den der Staatsanwalt unerbittlichfordert . . .

In der Wochenschau:

Der 2. große BildberichtvompolnischenKriegsschauplatz

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen . / Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

<$ >Ufö -Theater ... caDitoi

Sterbefälle in Karlsruhe
16. September :

Ludwig Wilhelm Stern , Landwirt , Ehem . , 64 I . alt
- (Leopolöshafen )
Maria Anna Burkart , Hausangestellte , ledig , 18 I . alt

(Forchheim )
Eduard Franz Schwaab , Buchhalter a . D ., 84 I . alt

(Klauprechtstraße 20)

Auswärtige «SterbefäUe
( Aue Zeitungsnachrichten und nach gamilienangaben )

Atzeubach : Adolf Maier , 66 Jahre alt
Holze « : Karl Friedrich Feuchter , 78 Jahre alt
Naunheim : Katharina Mayer , geb . Baumann , 76 I .
Tenningen : Walter Durst
Winterswciler : Elise Berta Ebner , geb . Hagin , SS I .

Bezug von Kohlen und Koks
Der Kohlenbedarf für Küchen - und Ofenheizung kann für

drei Monate mit folgenden Mengen im voraus bezogen
werden :
a) für Wohnungen bis zu 2 Zimmern eine Höchstmenge von

3 Zentnern je Haushaltsangehörigen ,b) für Wohnungen mit 3 und mehr Zimmern eine Höchst -
menge von 4 lA Zentnern je Haushaltsangehörigen ,

und zwar gegen die Abschnitte 1—4 „Kohle " der allgemeinen
Ausweiskarte . Händler , die bisher gegen diese Abschnitte
geringere Mengen geliefert haben , sind zur Nachlieferung
des Unterschieds an ihre Kunden berechtigt .

Gewerbetreibende und Anstalten können auf Antrag Be -
zugsscheine ebenfalls für einen 3- Monats - Bedars erhalten .
iAusgabestelle für den Stadtkreis Karlsruhe : Stadt . Wirt -
schastsamt , Karlsruhe , Gartenstraße 47, Hinterhaus 2. Stock .)

Ter Bezug von Koks wird bis anf weiteres von der Be -
zugsfcheinpflicht freigestellt . Tie Mieter zentralbeheizter
Räume sind verpflichtet , die Hälfte ihrer Kohlenmarken dem
Hauseigentümer abzugeben .

Karlsruhe , den 17. September 1939.
ver Oberbürgermeister

Wir haben von der in unserer Ausgabe vom
Samstag , den 16 . September , veröffentlichten

A«ti ( von volle«
einen Sonderdruck in der Größe von 47X33 cm
angefertigt . Sie kostet nur 10 Pfennig das Stück
und ist durch unsere Hauptgeschäftsstelle ,
Waldstraße 26, zu beziehen .

Badische Vvssse

Gewwnauszus
5. Klasse 1. Deutsche Reichslotterie

12 . gitpnpi

TSn der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
g Gewinne zu 5000 RM . 15430 157418 34544312 (Scminne zu 4000 RM . 202649 242960 244194 331039

12 Eewinne zu 3000 RM . 104922 146933 278788 332467
30 Gewinne zu 2000 RM . 41791 60469 110493 170427 I»42»

214894 256523 274513 316178 327503
105 Gewinne zu 1000 RM . 16985 2136b 2871S 6323L> 82458 837 78

85094 107442 114222 115964 130363 141745 144869 147842 148928
151705 198244 207840 219769 222592 239735 244505 247270 257997
258015 259822 286020 289747 293027 319746 322890 375251 381427390267 395010

246 Gewinne zu 500 RM . 3657 4879 8674 9137 9864 11436 16628
17784 18159 22118 29625 42111 45601 53643 56346 61949 62479
72367 72705 74393 76468 80837 80909 85614 92613 96442 100349
107330 115501 120813 121576 124675 125798 127888 128059 13694S
149034 163690 173585 175631 203168 213437 213463 221190 228576
241290 242062 242765 247884 255564 264772 275980 277339 281108
281669 284967 291196 295507 300655 302699 304144 305206 309350
312430 312795 317444 329303 339454 339567 34W54 352515 358037361918 365533 370205 377601 378428 378852 379591 384676 388267
393380

522 Seroinne zu 300 RM . 2638 2872 6273 12243 16311 16353 1736618406 19462 19681 24321 27351 28537 32649 36144 38067 4345144641 49245 52696 58392 58400 61505 62575 63536 72350 7331574953 77374 79779 85750 86657 87518 91268 92820 102543 104323111409 113769 120269 121127 124199 133153 136496 139206 142040144062 144270 147043 147176 147922 149534 149769 157514 158277159713 160991 162016 163498 166153 168042 168128 168936 169869171330 175589 176156 176934 177572 178083 181785 182580 184650186379 191713 193323 194001 194962 199666 200262 203119 203791205504 211993 213275 214278 217573 220080 221895 226134 228217236768 238934 239520 240267 243772 252821 253291 253539 255697265940 266603 269104 275047 283852 288355 289595 292860 292897294352 294759 298295 298838 300354 300458 301167 302396 304688304696 306448 306629 309966 310402 320616 322831 324184 325352330787 333431 338682 341247 342470 342911 343419 349248 352215355694 355831 356663 358764 359758 360907 362419 363569 366386366959 367726 368465 369884 372009 374071 374920 376236 377190378412 378684 379166 380290 380930 383377 383745 384340 385297386490 386728 390930 391159 392393 395008 396322 397200 397481399050 399788
Außerdem wurden 6564 Gewinn« zu | e 150 RM gezogen .

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je 500600 NM ,
Z Gewinne zu je 100 000 NM , S zu je 50 000, 6 zu je 40 000, 6 zu
je 30 000 , 24 zu je 20 000 , 66 zu je 10 000 , 168 zu je 5000 , 174 zu
je 4000 , 495 , u je 3000 , 906 zu je 2000 , 2610 zu je 1000 , 5994 zu

je m 11841 in tc m , mm m j» 1SV atr
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